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Schwerste Verluste der Bolschewisten
ln die Offensiu-vorbereitungen der Sowjets hineingestoBen—300 Feindpanzer uernichtet

und 637 Flugzeuge abgeschossen—Tiefer Einbruch in die Stellungen des Gegners
Aus dem Fübrerbauvtquartier , 7. Juli . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Raum von Bielsorod und südlich

O r «l  scheiterten auch gestern schwere Angrisse. die
die Sowjets mit stärksten, seit Wochen bereitgestcll-
ten Verbänden sührten. Demgegenüber traten u n -
sereTruvpen,  von der Lustwasse wirksam unter¬
stützt, selb st zum Angriss  an . Es gelang, tief
in die feindlichen Stellungen einzubrechcn und dem
Feind schwerste Verluste zuzufügen. Allein von Trup-
ven des Heeres wurden über 3 0 0 feindliche
Panzer,  zum Teil neuester Bauart , vernichtet
oder bewegungsunfähig geschossen.

Auch in der Lust kam es über diesem Kampfraum
ru erbitterten Gefechten mit starken sowjetischen Flie¬
gerverbänden. Am 5. und 8. Juli wurden in Luft-
kämvfen und durch Flakabwehr bei 4i eigenen Ver¬
lusten 637 Sowirtslugzeuge abgeschossen,
darunter eine grobe Zahl von Schlachtflugzeugen.
Stark « Kampsverbänd« der Luftwaffe bombardierten
Nachschnbverbindungen. Flugvlätze und Bahnhoss¬
anlagen im rückwärtigen Gebiet des Feindes mit
nachhaltiger Wirkung.

An der übrigen Oftfront wird nur beiderseitige
lebhafte Sväh - und Stontruvvtätigkeit gemeldet.

Leichte deutsche Seestreitkräste versenkten unter
der Kaukasusküste aus einem gesicherten Nachschub¬
geleit der Sowjets drei Schiffe mit zusammen
1760 BRT.

3m Mittelmeerraum  setzten feindliche Flie¬
gerverbände ihre Angriffe gegen das Küstengebiet
Siziliens fort . 17 britiich-nordamerikanische Flug-
»cug« wurden von deutschen und italienischen Luft¬
verteidigungskräften vernichtet.

2n der vergangenen Nacht warfen wenige feind¬
liche Stiirflugzeucke  einige Sprengbomben aus
grober Höhe vlanlos über Westdeutschland ab. Es
entstand geringer Eebäudeschaden.

Deutsch « Unterseeboot«  versenkten im
Atlantik und im Mittelmeer im Kampf gegen stark
bewachte Eeleitzüge und Einzelsahrer neun Schiffe
mit zusammen 53 000 BRT - sowie einen Fracht¬
kegler.

*

> »s. An der Ostfront haben sich nach einer längeren
Zeit, einer gewissen, freilich immer durch örtliche
Kampfe unterbrochenen Ruhe, im Raum von Kursk,
d. h. in dem nach Westen vorspringenden Frontbogen
der Bolschewisten, der etwa nördlich Bjelgorod
beginnt und sich bis südlich Orel erstreckt, heftige
Kampfe entwickelt. Das Ringen , in dem die Bolsche¬
wisten schwerste Verluste erlitten , verfolgt man in
England und in den USA . mit großer Aufmerksam¬
keit, aber auch nicht ohne Nervosität . Es war dem
deutschen Oberkommando natürlich nicht unbekannt,
dag die Sowjets hier stärkere Kräfte zu-
sammengezogen hatten . Die deutsche Luftwaffe hat
wiederholt diese bolschewistischen Truppenansamm¬
lungen und ihren Nachschub mit großem Eriolg ange¬
griffen, wie sich aus dem Bericht des OKW . ergab.
Wir ersehen aus ihm fernerhin , dag die Kämpfe
durch ein örtliches deutsches Unterneh¬
men aus ge löst  wurden , das offensichtlich in die
sowjetischen Angriffsvorbereitungen Hineinstieg. Die
außerordentlich großen Verluste, die der Feind er¬
litt , beweisen einmal die Härte des Kampfes, sie
zeigen zum anderen aber auch, wie weit die Angriffs-
Vorbereitungen der Sowjets gediehen waren und
auch, wieviel Kräfte der Gegner hier zusammenge-
zogen harte. Wie sich aus dem OKW.-Bericht vom
Mittwoch ergibt , sind nach den bolschewistischen Ge¬
genangriffen, die dem ersten deutschen Unternehmen
folgten, nunmehr unsere Truppen , von der Luftwaffe
wirksam unterstützt, zum Angriff angctreten und auch
durch den Einsatz unserer Kampfflugzeuge gegen die
rückwärtigen Verbindungen des Feindes erheblich
entlastet worden. Wie rn allen Phasen des Ostfeld-
zuges, hat auch in den jetzigen Kämpfen der deutsche
Soldat seine hohe lleberlegenhei  t bewiesen
und die Initiative sofort an sich geris-
se n. Die Verluste, die der Feind erlitt , sind außer¬
ordentlich hoch. Sowohl in dem Bestand seiner
Panzer , die er zur Offensive bereit gestellt hatte , wie
auch in dem Bestand seiner Luftwaffe sind 'pürbare
Lücken gerissen worden. Ein englischer Kommentator
stellt zu diesem Kampf fest, dag die Deutschen noch
immer sehr stark seien. Das zeige der Einsatz an
Truppen, an Panzern und Geschützen. Diese Fest¬

stellung begeistert die Anglo-Amerikaner nicht ge¬
rade, da sie selbst militärische Aktionen planen . Der
britische Kommentator fügt dann noch hinzu : .Wir
werden, wenn wir zum Angriff übergehen, gegen
einen sehr starken Feind  kämpfen müssen."
Die „New Port Times " möchte diese Sorgen und Be¬
denken ihren Lesern vorenthalten . Sie vertritt des¬
halb die Ansicht, daß es jetzt für die Anglo-Ameri¬
kaner an der Zeit sei, zu handeln. Sie rechnet offen¬
bar damit , daß die Sowjets stärkere deutsche
Kräfte binden  und übersieht dabei vollkommen,
dag selbstverständlichdeutscherjeits alle nur denkbaren
Möglichkeiten ins Auge gefaßt wurden und daß dem¬
entsprechend Maßnahmen getroffen sind. Der be¬
kannte englische Militärsachverständige Lyddel Hart
ist denn auch wesentlich anderer Ansicht. Er warnt
vor jeder Unterschätzung der Achsenstreitkräfte und
schreibt, daß die Anglo-Amerikaner bei einer
etwaigen Aktion nur mit einer Kräftegleichheit rech¬
nen konnten, nicht etwa mit einem eigenen Ueber-
gewicht, selbst dann nicht, wenn sie das Risiko laufen
würden, jede noch in . England stehende Division ein¬
zusetzen. Deutschland habe, während die Engländer
ihre Truppen nach Nordafrika entsandten, seine
Kräfte in Westeuropa wesentlich vermehrt . Little
Hart kommt deshalb zu dem Schluß: Wir benötigen
sehr große amerikanische Streitkräfte , um ein ünsti-
ges Gegengewicht auf unserer Seite zu schaffen. Er

muß allerdings sofort einschränkendhinzufügen, daß
solchen Transporten die Schiffsraumnot der Anglo-
Amerikaner hindernd im Wege stände.

Alle diese Kommentare zeigen, daß man im Lager
unserer Feinde die militärische Entwicklung nicht
ohne Sorge und nicht ohne Nervosität verfolgt . Es
trägt auch nicht zur Besserung, der Stimmung bei,
daß fast kein Tag vergeht, der nicht Nachrichten über
neue Erfolge der Achsenabwehr im Mittelmeerraum
bringt . Wenn man gehofft hatte , durch eine Steige¬
rung der Luftangriffe die Perteidigung ausschalten
zu können, so muß man ganz im Gegenteil feststellen,
daß die Abwehr immer weiter erstarkt.
Die anglo-amerikanischen Blätter befassen sich am
deshalb lieber mit den Vorgängen auf dem Kriegs¬
schauplatz im Pazifik . Man bemüht sich dabei krampf¬
haft , die Kämpfe im Raum der Salomonen zu einem
großen amerikanischen Erfolg umzubiegen und I)of,
auf diese Weise das eigene Volk, aber auch Austra¬
lien und Tschungking-China beruhigen zu können.
Die japanischen Darstellungen führen diese ameri¬
kanischen Meldungen auf das richtige Maß zurück
und zeigen, daß das Fußfassen der Amerikaner auf
dieser oder jener kleinen Insel mit sehr beträchtlichen
Verlusten verbunden war und bleibt . Flugzeuge
aber und Schiffe, die die Amerikaner hier einsetzen
und verlieren , fehlen ihnen an anderen Punkten der
Kampffront.

um die Luftherrschaft im Mittelmeerraum
Im Stadium der anglo -amerikanischen Invasions-Vorbereitungen

IPS . Die Kriegslage im Mittelmeer steht im
Zeichen der harten Auseinandersetzung zwischen der
Luftwaffe der Achsenmächteund den angreifenden
anglo-amerikanischen Bombengeschwadern, die sich
von den Stützpunkten in Nordafrika und in Malta
unter starkem Jägerschutz auf Sizilien , Sardinien
und Süditalien stürzen, um die dortigen befestigten
Positionen der Achsenmächte sturmreif
zu machen.  Offenbar hegt man im feindlichen
Lager die Auffassung, daß es mit einem Masienein-
satz von Flugzeugen und mit einem Massenabwurf
von Bomben gelingen werde, die Befestigungsan¬
lagen der Achsentruppen völlig ru zertrümmern , so
daß eine Landung im Anschluß daran nur noch ein
militärischer Spaziergang ist. Das ist das ganze
„Geheimnis" der feindlichen Strategie , dre nichts
Besseres weih, als möglichst große Massen
einzusetzen,  um durch einen konzentrierten Druck
zum Erfolge zu gelangen.

Im übrigen werden sich die Angloamerikaner über
die Härte,  aber auch über die Elastizität  des
Widerstandes der Achsenmächte schon jetzt keinen
Täuschungen mehr hingcben. nachdem sie die Proben
davon in den Kämpfen in Nordafrika , bei dem hel¬
denhaften Abwehrringen in Tunesien und bei dem
todesmutigen Kampf der Jnfelbesatzungen von Pan»

telleria und Lampedusa kennen gelernt haben. Die
Verluste, die die feindliche Luftwaffe bei ihren terro¬
ristischen Angriffen im Mittelmeerraum täglich er¬
leidet, sind der vollgültige Beweis für die Wider¬
standskraft der Achsentruppen, und man spricht keine
unzulässige Prophezeiung aus , wenn man der Er¬
wartung Raum gibt, daß die Feinde bei einem ernst¬
haften Angriffsoersuch auf die europäische Südküste
noch peinliche Ueberraschungen erleben werden.
martinique der Blockade erlegen

Paris . 8. Juli . Nachdem die B e v ö l ke r u n g der
Jnlel Martinique infolge der US .-amerikan . Blockade
feit mehreren Wochen von jeder Lebensmittel-
zufubr ausgeschlossen  war . hat sich nunmehr
die französische Verwaltung entschlossen, den Wider¬
stand gegen die Uebergabeforderung der Washing¬
toner Regierung einzustellen.

lieber die Verhältnisse auf der französischen Insel
während der letzten Tage berichtet jetzt United Preß,
daß auf dem Gebiete des Lebensmittelmarktes ein
vollkommenes Ebaos geherrscht habe. Sämtliche Vor¬
räte seien, wie die USA .-Agentur weiter berichtet,
aufgebraucht worden, während gleichzeitig Krank-
heitenundEvidemien  unter der Bevölkerung
zu wüten begonnen hätten.

heuer Triumph indischer Bestialität
Die ukrainische Bevölkerung strömt nach der grausigen Stätte bei Wmmza

(Funkmeldung.) Zu dem
! i n n i za wird noch sol-

R o w n o , 8. Juli,
grausigen Fund in
gendes bekannt:

Schon seit längerer Zeit ging das Gerücht um,
daß in Winniza die GPU. zahlreiche Massenmorde
an Ukrainern vorgenomme« und di« Ermordeten im
Garten des NKWD. vergraben hatte. Als man eines
Tages dann bei Ausgrabungen auf E h I o r ka l k
stieß, war bereits mit ziemlicher Sicherheit anzuneh¬
men, daß unter dem Rasen zwischen den Obstbäumen
des Gartens Leichen vergraben sein mußten. Deut¬
lich zeichneten sich mehrere eingesunkene Erd¬
stellen  ab , wo nun systematisch nachgegraben
wurde. In einer Tiefe von etwa zwei Metern stieß
man auf eine große Menge von Kleidungsstücken, die
letzte Habe der ermordeten Ukrainer. Einige Spa¬
tenstiche tiefer wurden dann die ersten Leichen frei¬
gelegt

Seit Tagen strömt die Bevölkerung von Winniza
und aus der Umgebung nach der Mordstätte auf dem
ehemaligen Gelände des NKWD . Viele erkannten
bereits unter den geborgenen Kleidungsstücken der
unglückseligen Opfer Besitzstücke von Angehörigen, die
seit langem verschwunden waren , und die die Be¬
völkerung zunächst in sibirischen Gefangenenlagern
vermutet hatte . Oft verraten an den Kleidungs¬
stücken noch Namenszüge und Stickereien mit den
Anfangsbuchstaben der Namen der Ermordeten , wer
in den tiefen Massengräbern begraben liegt . Die
Leichen liegen in vielen Schichten überein¬
ander,  so wie man sie nach der Ermordung in die
Gruben geworfen hat . Ukrainische Aerzte und Amts¬
personen sind bei den Ausgrabungen anwesend und
stellen die Todesursache fest. Fast immer lautet das

'i GenicksErgebnis : Tod durch chuß.

»arte kämpfe im uorteld Australiens
Vier feindliche Kriegsschiffe von den Japanern versenkt

Tokio, 8. Juli . Das kaiserliche Hauptquartier
gab am Mittwoch bekannt, daß eine japanische
Zerstörerflottille  in den Gewässern der
Salomon -Jnscln am 5. Juli vier feindliche
Kriegsschiffe versenkte  und ein weiteres
beschädigt«.

Der Bericht lautet : Feindliche Einheiten , die in
den Eewäsiern der Salomon -Jnfeln .werteren . haben,
nachdem sie am 30. Juni einen Teil ihrer Streit¬
kräfte auf Rondova  an Land gesetzt hatten , ver¬
acht , die Insel Reu - Eeorgien  zu . robern . Die
Kämpfe sind jetzt an verschiedenen Stellen »er Insel
'm Gange.

Die Kämpfe im Gebiet des Kula -Eolfes ncrd-
u>°stlich «an Reu-Guinea haben sich bis jetzt wie
tmgt entwickelt: Die auf Neu-Eeorgia stationierte

Armee- und Marineeinheiten zusammenge-
setzie Garnison hat im Zusammenwirken mit einer
lapan,,chev Zerstörerslottille in den frühen Morgen-
1 • 5- 2uli in kurzen Zeitabschnitten drei
feindliche Kriegsschiffe unbekannten Typs versenkt.

5- 2uli schossen bei Tage Einheiten der ja¬
panischen Marinestreitkräfte zehn feindliche Flug¬
zeuge über dem Golf von Kula ab.

In der Rächt zum 6. Juli griff eine japanische

Zerstörerflottille einen starken feindlichen Verband,
der aus über zehn Kreuzern und Zerstörern bestand,
an und versenkte im Verlauf des Gefechtes einen
Kreuzer, während ein weiterer beschädigt wurde.

Teilgeständnis aus Washington
Stockholm, 8. Juli . Die USA .-Marinebehörden

haben, nachdem sie bereits den Verlust eines Zer¬
störers meldeten, nunmehr auch die Versenkung des
leichten Kreuzers „Helena"  im Gebiet der
Rendova-Jnsel zugegeben. Der englische Nachrichten¬
dienst meldet, daß dieser Kreuzer im Golf von Kula.
zwischen der Insel Kulambanga und der Insel Reu-
Georgia . versenkt wurde.

Der Kreuzer „Helena" gehört zu den modernsten
Kreuzern der USA .-FIotte . Er war e r st Ende
August  1838 von Stapel gelaufen  und
hatte eine Wasserverdrängung von 10 000 Tonnen.
Seine Bewaffnung bestand aus fünfzehn 15,2 Zenti¬
meter-Geschützen. acht Flakgeschützen zu je 12.7 Zenti¬
meter. vier Geschützen zu 4,7 Zentimeter , atfit 4-Zenti-
meter-Flakgeschützen. Außerdem hatte der Kreuzer
vier M-' sserflugzeuge an Bord. Seine Friedensbe¬
satzung belief sich aus 868 Mann.

Kz. Die Weltöffentlichkeit beschäftigt sich noch
immer mit den grauenhaften Funden im Walde von
K a t y n. Und nun kommt aus Winniza die Nach¬
richt, daß auch dort Massengräber entdeckt wurden,
in denen sich die Leichen von Tausenden ermordeter
Ukrainer, Männer und Frauen , befinden. Unwill¬
kürlich drängt sich die Frage auf, wieviele derartiger
Stätten des Grauens es noch in der Sowjetunion
geben mag. Bezeichnend ist, daß die Angehörigen
der Hingeschlachteten glaubten , die Vermißten seien
in sibirische Zwangsarbeitslager abgeschoben worden.
Unzählige Letten , Litauer und Esten, die um ihre
verschleppten Angehörigen bangen, werden nun auch
ihre letzte, bescheidene Hoffnung begraben. Und wes¬
halb mußten diese Ukrainer sterben? Vielleicht, weil
sie nicht vergessen konnten, daß ihre Heimat einmal
frei war , vielleicht, weil sie sich nicht mit dem bol¬
schewistischen Kollektivsystem abzufinden vermochten
und noch von der Zeit träumten , in der sie als
Bauern ihre eigene Scholle bebaut hatten . Vielleicht
sind sie aber auch nur mißgünstigen Denunzianten in
die Hände gefallen, die den jüdischen Sadisten immer
neue Opfer zutrieben , an denen sie ihre bestialischen
Leidenschaften auslasjen konnten. Das ist der Bol¬
schewismus. für den die britischen Bischöfe beten.
Katyn und Winniza sind das Schicksal, das Re plu-
tokratischen Gangster Europa zugedacht haben. Aus
den Gräbern der schuldlos Ermordeten erhebt sich
eine ungeheure Anklage gegen die Feinde unseres
Kontinents , aber auch der Kampfruf , der alle euro¬
päischen Nationen zur Verteidigung ihrer völkischen
Substanz gegen die bolschewistischen und plutokrati-
schen Mörder , gegen Genickschuß-Spezialisten und
Bombenwerser, aufruft.

wsmnuns des Weltbildes
Von Dr. Oskar Liskowsky

Fünf Weltmächte gebieten beute über den Erd¬
ball : Das neue Europa unter Führung der Achse.
Eroß -t -sie» unter Führung Japans , das Empire
unter ur Direktion Großbritanniens , das imperia¬
listische Gebilde der USA . mit den verführten Tra¬
banten und die Völkerschaften des weiten Ostens un¬
ter der Knute der Sowjets . Eine weltgeschichtlich
einmalige Konstellation ist hiermit Umrissen, die
nicht nur eine Wandlung unseres Eeschichtsbewußt-
seins und unserer historischen Perspektiven fordert,
sondern sie geradezu für Europa zwingend macht,
wenn es in den kommenden gigantischen Kämpfen
mit den raumfremden Mächten als abendländische
Einheit weiterbestehen soll. Denn allzulange hatte
die kleinliche Verwirrung der Geister, der Klein¬
staathorizont der politischen Zentralen der Versailler
Gebilde. dem Europäer den Blick dafür verbaut , daß
schon seit der Jahrhundertwende das Zeitalter der
„Großen Mächte" und des „europäischen Konzerts"
unentrinnbar zu versinken begann. Unmerklich zu¬
erst. dann immer deutlicher sich abzeichncnd, trat an
die Stelle des kunstvoll gewirkten Gebildes des Zeit¬
alters Bismarcks und der Königin Viktoria das zu¬
nächst beinahe grobschlächtigeinfach wirkende Pen¬
tagramm der fünf Weltmächte.  Um die
Jahrhundertwende schien es noch verschleiert durch
das verwirrende politische Spiel der sechs europä¬
ischen Großmächte, zu denen damals das habsbur¬
gische Reich und Frankreich gehörten, während
Deutschland und Italien noch nicht zur politischen
Willenseinheit der Achse zusammenstrebten.

Die Phasen des welthistorischen Ablaufs find be¬
kannt. Am Ausgang des ersten Weltkrieges schien
Deutschland entmachtet, der russische Koloß zertrüm¬
mert und Japan endgültig als Weltmacht konstitu¬
iert . Wiederum zwei Jahrzehnte später batte sich das
Bild entscheidend gewandelt . Der Sowjetkoloß hatte
sich ausgereckt und stand drohend vor den Toren e.nes
zerrissenen Europas , zu dessen Heil der Führer in ge¬
nialer Erkenntnis der Weltlage in raschen Schlägen
die politischen, militärischen und wirtschaftlichen
Voraussetzungen einer wirklichen Weltmachtstellung
geschaffen hatte . Europa als Weltmacht  steht
damit erstmalig als Einheit in Kampf und Arbeit
vor dem Richterstuhl der Geschichte, als Resultat
eines wahrhaft atemberaubenden geschichtlichen Ab¬
laufes in den ersten vier Jahrzehnten des 20. Jahr¬
hunderts.

Wie dumpf und ärmlich mutet angesichts dieser
ungeheuren Dramatik schon beute die Begründung
an. mit der die Gegner Deutschlands vor kaum vier
Jahren den Krieg erklärten . Vergeblich beschwor die
französische Republik von 1938 nom einmal den Geist
eines Richelieu mit dem Satz : Frankreich muß als
europäische Großmacht überall in Europa gegenwär¬
tig sein" lGelbbuch Nr . 45). England folgt im Na¬
men des europäischen Gleichgewichts zwangsläufig
der eigenen Geschichte", erklärte Lord Halifax ganz
im Stil der viktorianischen Epoche noch in einer
drohenden Rede am 29. Juni 1939 (Blaubuch Nr . 251
Und schließlich das entscheidende Wort einer mit
Blindheit geschlagenen Warschauer Regierung am
26. März 1939: „Polen muß jede Änderung des Z an*
sigcr Statuts als caius belli erklären" (Botst' " ler
Livlki im Auswärtigen Amt. Weißbuch Nr . 20 . Die
englische Politik der „Arnachisierung des Kon cuts
mittels Aufspaltung in zwei Mächtegruppen unter
Aufputschung und Sammlung der kleineren Rand¬
mächte Europas ", die heute nur noch in Eestal ohn¬
mächtiger Hetztiraden Mr . Churchills fortvege icrt
erlitt bei Dünkirchen und Korinth das verdiente
Schicksal als verstaubtes Requisit einer überlebten
Vergangenheit . Es hätte dem französischen Volk viel
Leid erspart , wenn seine Staatsmänner rechtzeitig
erkannt hätten , daß Frankreichs klassische Europa-
politik schon zusammengebrochen war . als Deutsch¬
lands Einheit erstand. Heute steht fest, daß Frank¬
reichs Sturz  schon bei Faschoda begann, als es
davor zurückscheute, im Namen Europas den Kampf
gegen Englands Anmaßung aufzunehmen und sich
entgegen dem weisen Rate Bismarcks dafür cn :d,
lein Kolonialreich als Stütze im Machtkampf um die

, Wiedererringung der europäischen Hegemons zu
' mißbrauchen. Es hat am Kreuzweg Faschoda den Weg

gewählt , der nach dem Scheinsieg in Versailles von
1819 durch eigene Schuld nach Compiegne 1940 und
zum Verrat und zur Auslieferung von Nordai ,
an England und USA . führte.

Aber auch für die Weltmacht England , den
wahren Feind und Gegenspieler - Frank¬
reichs» fielen schon um die Jahrhundertwende

010 eurcnäische versorgungsfare
Berlin , 8. Juli . (Funkmeldung.) Die Sicherung

der Nahrungsmittelversorgung erfordert ' nicht nur
die Mobilisierung aller Erzeugungsrcserven, sondern
auch einen zuverlässigen Ueberblick über den Stand
der Maßnahmen und ihre Auswirkung auf die künf¬
tige Versorgungslage . Aus diesem Grunde hatre
Staatssekretär Backe die Chefs der deutschen Land¬
wirtschaftlichen Verwaltungen der im deutschen
Machtbereich liegenden außerdeutschen Länder zu
einer Arbeitsbesprechung  in das Reichser¬
nährungsministerium nach Berlin gerufen.

Die Beratungen ergaben ein aufschlußreichesBild
der Lage in den einzelnen Gebieten, die im Großen
und Ganzen eine bessere Ernte erwarten
lassen  als im vergangenen Jahr . Ebenfalls er¬
freulich ist die Feststellung, daß die Anbaulenkung
säst überall zu einer Förderung derjenigen Erzeug¬
nisse geführt hat, die für die Versorgung besonders
notwendig sind. Das gilt vor allem für Brotge¬
treide, Oelfriichte und dem Hackfruchtbau.

Wenn die Erfolge der Erzeugung in vollem Um¬
fang der Versorgung zugute kommen sollen, jo gilt
es, die gleiche Beachtung auch den Maßnahmen der
gerechten Bewirtschaftung  zu schenken.
Auch dies wird um so schneller zum Erfolg führen, je
stärker in allen Gebieten das Gefühl der europäischen
Einheit wird . Gerade in der Ernährung ist hier in
den letzten Jahren durch ausgleichendc Liefe¬
rungen  zwischen den einzelnen Ländern immer wie¬
der gezeigt worden, daß die richtige Organisation
des europäischen Raumes seine Nahrungsfreiheit er¬
möglicht.
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die Würfel . Es war jene Zeit , in der Josef
Chauibcrlain , der Politiker des Empire , mehr¬
fach zum Ausdruck orachte , daß England sich in
Europa enrschciden müsse . Es hat schließlich die
Anlehnung i ;i die US2L und das Bündnis mit
Frankreich und Rußland gewählt , um nach
einem vstasiatischen Zwischenspiel die Ein¬
kreisung Deutschlands  ins Werk zu
setzen. Tie Idee einer Sicherung des Empire
gegen Rußland und USA . durch ein gutes Ber-

.. hältnis zu einem organisch aufgebauten Europa
unter Führung der stärksten Dreidunümacht , die
kurz vor der Jahrhundertwende metcorgleich
einen Augenblick lang in einigen englischen
Köpfen auflcuchtete , blieb nur eine Episode
ohne wirkende Kraft . Weder damals noch
vierzig Jahre später erkannte die englische
Politik,  daß die „ zwangsläufige Linie der
englischen Geschichte ", um mit Lord Halifax zu
sprechen , d. h. der Koalitionskrieg gegen die fc-
weils stärkste europäische Kontinentalmacht , im
Zeitalter des Wcltmachtpcntagramms in den Ab¬
grund führen mußte . Der Pyrrhussieg gegen
die Mitte Europas bat die Konsequenzen dieser
Fehlentscheidung aus sturem Herkvmmcn und
blinder Eifersucht zwar zehn Jahre verschleiert,
aber doch nicht verhindern können , daß man in
Washington entsprechend handelte . Drei Jahre
nach dem Triumph von Versailles erhielt Eng¬
land die Rechnung präsentiert . Sie hieß : Aufgabe
des Zwcimächtesrandards zur Sec und Flottcn-
paritat init USA . Schon vorher hatte Wilsons
laue Haltung gegenüber Churchills verbissen ver¬
folgten Plänen , eine Ausnutzung des russischen
Chaos zur Sicherung der asiatisch -indischen Nord¬
grenzen des Eurpires verhindert . JStatt der
alten Drohung durch das zaristische Inrßlanö er¬
schien nunmehr die stärkere Machtkonzentration
des sowjetischen Imperialismus als drohende
Gewitterwand über den asiatischen Gebirgen.

Tie ersten vier Kriegsjahre  des zwei¬
ten Weltkriegs haben der britischen Weltmacht
den Verlust ivichtigcr Teile seines Empire an
Freund und Feind cingebracht . Uebcr den Ge¬
winn in Nordafrika ist das letzte Wort noch nicht
gesprochen . Englands Handelsflotte ist dezimiert,
das Kapital in lkebersec ist zerschmolzen und
Australien zittert vor der Invasion . Ter Mit-
telmccrwcg steht unter italienisch -deutscher Waf-
fenwlrkrmg . Die Kriegsflotte , auf deren „hun¬
dert schioankenden Kielen " das Geschick dieser
künstlichsten und daher gcfährdetsten Macht
unter den fünf Weltmächten der Gegenwart
ruht , ist dem Verschleiß eines unaufhörlichen
und zäh geführten Krieges auf allen Welt¬
meeren ausgesetzt . Im angelsächsischen Wett¬
bewerb der Neubauten an Handelstonnage ist
schon heute der befreundete Rivale jenseits des
Atlantik der unbestrittene und sicherlich beden¬
kenlose Sieger . Stück um Stück geht das Luft-
veriehrsnetz des Empire an die USA . verloren.
Der Kreml träumt von einem gigantischen So»
wjctblvck von der Bcringstraße bis zum Kanal
und vom Nordkap bis zur Aegäis . Mr . Chur¬
chill muß in Washington einen verzweifelten
Kampf führen , um das Weltjudentum zu be-
ivegeil . ibm nicht die Pistole eines riesigen Kon-
tinentalblocks auf die Brust zu setzen.

Daß ein britischer Premier sich mit einem

ßn «1er Straße uen fflessina
D-D. Ist Sardinien , das italienische Bollwerk am

Tyrrhenischen Meer , vom italienischen Festlandsraum
etwa hält Kilometer entfernt , so kommt die Insel
Sizilien  ihm mit ihrer Nordostecke bis auf 3
Kilometer im Abschnitt Südkalabriens nahe . Zwi¬
schen Messina und Reggio zieht sick> die enge
Me e resst raße von Messina,  die den Ber¬
ti inüungsraum zwischen Sizilien und dem Festland
bildet . Zwischen diesen beiden Küstenstädten wickelt
sich auch der Fährverkehr  ab und strömt der
Nach, u .r vom Festland - auf Jnselitalien . Weiter
nach Norden ist diese Meeresstrage beherrscht von den
starken verschiedenartigen Gezeitenströmungen des
Tyrrhenischen und Ionischen Meeres und für den
Verkehr wenig brauchbar . Es ist dies jener unzu¬
gängliche Fclsenuferraum der antiken Sage , den
Homer in seiner Odyssee als gefahrcndrohenden Weg
zwischen Szylla und Charybdis erwähnt.

Wie andere südliche italienische Festland - und
Jnselgebiete . so ist auch das um die Straße von Mes¬
sina seit einiger Zeit oft heimgesuchtes Luft-
kricgsgebiet.  Besonders die Städte Messina
und Reggio gehören in diesem Abschnitt zu den Zie¬
len der anglo -amcrikanischen Terrorsliegcr . Messina
hat bei diesen verbrecherischen Angriffen u. a . auch
seine berühmte alte Kathedrale eingebüßt . Aber die
Bevölkerung auch im Gebiet der Straße von Messina
besitzt jene seelische Widerstandskraft und Härte , gc-

J * ^ A'in Ho mn n h m Koo er n ik u

M5 Mjat eJssiisrmer
Von Le online von \ 1interleld * Piaten

(6. Fortsetzung ) _
Da springt er hart auf beide Füße . Steht groß

und breitbeinig mitten auf den schwankenden Holz-
itämmen , um die das Weichselwaster gurgelt . Die
Fäuste hat er geballt , daß die Nägel sich fast eingra-
äen in sein Fleisch . Rasch hebt und senkt sich seine
Brust ; iest zusainmengeprcßt hat er die schmalen,
herben Lippen . Der Kopf weit zurllckgeworfen in den
Nacken, die Augen groß und klar durch allen zcr-
slatternden Nebel dringend , so sieht er der ausgehen¬
den Sonne entgegen.

Und nun ringt es sich hart von feinen Lippen:
„Ja . du sollst uns Gleichnis sein ! Immer siegt der

Tag über die dunkelste Nach ! ! Immer siegt Licht
über Finsternis ! Co wird auch unsere Liebe siegen
über Kleinmut und schachernden Krämergeist !"

Lanosam rauschen die Holztraften an den tau-
nasien Wesen  vorüber.

Es gibt wenig zu tun für die Flößer , wenn die
großen Tratten erst im Gange sind. Wenigstens auf
diesen rühmen , breiten Strömen nicht , wie die Weich¬
sel es ist. Wo es kein scharfes Gefälle und keine ae-
iährlichen . jäben Biegungen gibt , wie bei den Ee-
birgsfliissen . So ist cs ein geruhsames und gemäch¬
liches Dahingleiten , bei dem der Flößer nicht mehr
viel Hilfe zu leisten braucht . Nur wenn ein Fahrzeug
ihnen cntgegenkommt oder der Wind sehr zuwider
ist, gilt es auszupassen und härter ins Steuer zu
grellen.

Der Sommertag verspricht schön zu werden , und
Bartel Gertner rechnet sich aus , wieviel Stunden
Tie noch bis Danzig brauchen . Begierig atmet er den
Hißen Duft des trocknenden Heus von den Wiesen her
ein . Bei Kulm treten die riesigen Wälder bis hart
an den Strom , und es gibt keine Wiesen mehr . Wald,
soweib das Auge nur blicken kann.

Bartel hat sich wieder auf «in Bündel Taue ge-
!st >nd starrt gedankenverloren vor sich hin.

Ja , ob er es wird möglich machen können , im Spät-

rae - der „AiMHivall “ iss üssiicüsm Mltlelmesr
Au , de vorgeschobe ; sten Bo ' 'werl < der osteuropäischen Flanke

Es ist noch früh am Vormittag , als wir die
fahrt kreuz uns quer durch die langgestreckte Felsen-
nsel antretrn . Aber schon egen sich die Strahlen der
sonnenrundes über e ns Landschaft , die wie zar-
ester Tüll un -er der drückenden Hitze flimmert . Uni

uns breiten sich unübersehbare Olivenhaine und
frischgrüne Plantagen unter dem ewig blauen Hin
mel aus . Palmen . Johannisbrot -, Feig 'en- und
Mandelbäume ordnen ' ich willkürlich unter sie. Am
Rande der autofesten Straßenbändcr blühen über-
mannshohe Kakteen , strecken stachelige Agaven ihre
scharfen Schwerter gegen uns . Weinberge und Gär-
Kn überall , immer wieder unterbrochen von alten
Bewässerungsanlagen.

Weit geht unser Blick hinüber zu der zerrissenen
Felsenkiiste und der fast unbeweglichen , indi ' ch-
blauen See , hinüber zu den bochaukstrebenden Ge¬
birgsketten . aus denen heraus d ' e „Weißen Berge"
und das noch schneebedeckte Haupt des .heiligen 2da.
der Wiege des Zeus , erhaben aufleuchten . Von
einer hochgelegenen Stelle aus erkennen wir . einige
weit entfernte Aegäis -Inseln . die schemenhaft im
Dunst des erwärmten Meeres daliegen . Un ' ere Ge¬
danken wandern hkniiber nach Rhodos , dem Vorder-
nsien zugswandten Eckpfeiler des großen Schutz¬
walls , der sich vor Griechenland , vorn Südosteuropa
schützend, wie ein riesiger Schild legt.

Hunderte von Kilometern fahren wir auf dem
hellgrauen Band der Autostraße dahin , die in oft
gewundenen Serpentinen ihren Weg entlang der
steilen Felscnküste , an den Hängen schroff abfallen¬
der Gebirgszüge vorbei oder durch weite , von Frucht¬
barkeit überschäumende Ebenen nehmen . Oft wird die
Fahrt durch genaueste Besichtigungen militärischer
Anlagen und durch Besprechungen mit den Ab-
schnittskommandcuren unterbrochen . Heute sind wir
Gäste eines italienischen Divisionärs , morgen bei
einer HeeresküstePbatterie oder dem Marineüber¬
wachungskommando eines Hafens.

klsberall rühren sich fleißige Hände , deutsche und
italienische Soldaten mit braungebrannten cntblöß-

derartigen Phantom überhaupt auseinandersetzt,
ist ein bezeichnendes Beispiel für . den Mangel an
Wirtlichkcitssinn , der die britische Politik schon
um die Jahrhundertwende dahin führte , die
Zeichen der Zeit , zu verkennen und mit der
Fvrtsetzung der traditionellen Enropapolitik
die Option gegen das eigene Empire zu voll¬
ziehen . Von den fünf Weltmächten , die im
Jahre 1942 das Krüftefeld beherrschten , zeigen somit
zwei , das Empire und die Sowjetunion , die Zei¬
chen des Verfalls.  Abgesehen von einigen En¬
klaven abwegigen Denkens , die praktisch nahezu be¬
deutungslos sind, iü sich ganz Europa heute darüber
einig , daß die bolschewistische Bedrohung aus dem
Osten für immer ausgemerzt werden muß . Sicher¬
lich wird sich die Skrupellosigkeit , mit der die Angel¬
sachsen nach dem ersten Weltkrieg den heute bolsche¬
wistisch geknechteten Riesenraum dem blutigen Ebaos
überließen , ebensowenig wiederholen , wie der Irr¬
tum britischer Politiker , die damals wähnten , nach
einer wechselseitigen Schwächung und Zertrümmerung

gen die der Feind vergebens ankämpjt . Sie ist sich
der Bedeutung ihrer Haltung bewußt , in einem Sek¬
tor des Mittelmeeres , der eine Nahtstelle  der
Verbindung darstellt zwischen dem Festland und dem
vorgeschobenen Bollwerk Sizilien an der südlichen
Europafront.

ien Oberkörpern , Massen kretischer Zivilarbciter,
übermäßig mit Bc Übungsstücken behängen . Hier
werden die Beralcraßen erweitert , dort treiben
"estungspioniere die letzten Stollen in das harte
äestein , Sprengungen , Arbeiten in den Steinbrüchen,
'er Motorcngesang vollbeladener Lastkraftwagen,
die Befehle beim Batterisexerzirren geben der reiz¬
vollen Landschaft das Gesicht eines rührigen , wohl-
geordneten Ameifcnhügels . Auf Freitennen schaffende
Insulaner und mit Früchten beladene Esel und
Zweiradlar - en vervollständigen das immer wieder
fesselnde Bild.

Tief sind die Befestigungsanlagen gestaffelt . Dis
drohend seewärts gerichteten Rohre schwerer und
Schwerster Batier ' en sind ' elbst vom Land aus kaum
ouszumachen . Eie liegen woblqetarnt im Schutze
eines/bombensicheren Felsendaches klar zur Abwehr.
Festüngsriegel mit Panzerwällen und -gräbea.
schwer cinbetonierte Kampsstk>nde und Blinke-
sperren die wenigen , bis ans Wasser heranre '.chen-
den Ebenen , weit hinter den eigentlichen mit Draht-
und Mincnhindernissen umgebenen Küstenverteid --
aungsanlagen . Motorisierte Eebirqsjügerbatterien,
Sturmgrenadierkompvnien und Seestreitkräfte stehen
jederzeit zum Einsatz bereit , lieber die ganze Insel
verteilen sich Flugplätze als Abiprunvhasen unserer
Luftwaffe . In tiefen Höhlen , von riesigen Felsen¬
mauern überdacht , lagern Betriebsstoff . Munition
und Verpflegung . Ausreichend sind Zisternen und
Filtrieranlagen vorhanden , um Ficberplagen aus¬
zuschalten . -

Bietet schon der felsige Charakter der Insel einen
natürlichen Schutz gegen jeden Angreifer , so wird
der fast friedensmäßige Ausbau der Infel auch als
künstliche Festung nicht nur jede Landung von
Feindgruppen , sei es nun von See oder der Luft aus,
zunichte machen , sondern gleichzeitig auch dazu an¬
getan sein, das Tor zur Aegäis und damit zum
südosteuropäischen Festland zu sperren.

der Staatengebilde östlich des Rheins und der Newa
auf die Dauer die lachenden .Dritten spielen zu
können.

Somit kann ein Gleichgewicht im weltpolitischen
Pentagramm heute kein Gegenstand einer politischen
Erwägung sein, insbesondere so lange nicht , als von
dritter Seite ein absoluter Weltherrschaftsanspruch
formuliert und erstrebt wird . Denn diesen Anspruch
hat schon um die Jahrhundertwende in Erkenntnis
der Weltlage und ihrer Bereinfachungstendenz das
Judentum  proklamiert . Es hat damit zum letzten
Griff nach jener mesiianikchen Weltberrichaft durch
Gewalt angesetzt , die alle Völker der Welt als Skla¬
ven der Hochfinanz und des Bolschewismus um Jsra -'
els Hsrrscherthron versammeln will . Wäre der jüdische
Anschlag geglückt und Deutschland so wie Japan dem
Weltfeind zum Opfer gefallen , so wären Europa und
Asten heute ebenso Satrapicn des . Fürsten der Ver¬
bannung ", wie die Sowjetunion , das englische Em¬
pire und die USA . nebst sogenannter westlicher
Hemisphäre . In diesem Lichte betrachtet , sind der
Bolschewismus und der nur scheinbar angelsächsische
Imperialismus der westlichen Demokratien nur zwei
Spielarten des jüdischen Weltherrschaftsstrebens . —
die beiden Backen einer alles zermalmen wollenden
Zange in Judas erbarmungsloser Hand . Sie dem
Judentum aus der Hand zu winden , ist die " efchicht-
liche Aufgabe der alten und stolzen Kulturvölker
Europas und Ostasiens Im zweiten Weltkrieg des
20. Jahrhunderts.

RSMerhreuzträger Kran gefallen
Berlin , 8. Juli . Als ein Gegenangriff deutscher

Panzer und Panzergrenadiere südlich Toropez
vor feindlicher Uebcrmacht und einem Flankenangriff
sowjetischer Panzer ins Stocken zu geraten drohte,
stieß der damalige Unteroffizier Alfred Kraft  aus
Anweiler (Pfalz ) . Zugführer in einem nieder-
sächsischen Panzerregiment , aus eigenem Entschluß an
der Spitze seines Zuges gegen die feindlichen Panzer
vor und schoß in wenigen Minuten drei von ihnen
ab . Dann durchbrach er ohne Jnfanterieunterstützung
eine starke Pakstrllung 'und öffnete so den nachfol¬
genden Panzergrenadieren den Weg zum weiteren
Angriff . Für seine hervorragende Tavferkeit wurde
er am 22. Januar d. 2 . mit dem Ritterkreuz aus¬
gezeichnet.

Inzwischen zum Feldwebel befördert , ist der vor¬
bildliche Unteroffizier nunmehr einer schweren
Verwundung erlegen.

Kurze Umschau
Ter ruruünische Uuterriwtsmlnlfter Prof . Tr.

Petrxoici  beendete sc - o Deutschlandreise , ans der
ihn Reichserzrehungomi », «. . : ;!i n sc tegieiiet «, nach
Besuchen von Berlin , Münch«» und Salzburg mit
einem V«senil,»lt in Wien , c.o er von Rclchsstatthaltcr
ron S chi r a ch empfangen würbe.

Ter bisherige königlich-rumänische Gesandte in
Berlin , Raonl B o s s n , verließ gestern die Reichs-
Hauptstadt. Zn seiner Verabschiedung hatte sich im Auf¬
trag '"»7, Reichsministers des Auswärtigen von Rib-
b c o p der Chef beÄ Protokolls , Gesandter von
Tö ■c' ngefunden , der dem scheidenden Gesandten
die jiedSgrüße des Netchsanbenministers tiber-
brache.

Am Donnerstag trat unter dem» Vorsitz des Leiters
cher kulturpolitische :! Abteilung des Auswärtigen
Amtes , Pros . Tr . S i x , der ü e u t s ch- j a p a » i s che
K » l t n r a » ö s chn s, , der seinerzeit aus Grund des
dcntsch-iapanischen Kulturabkommens im Jahre 181^
eingesetzt worden ist, zu seiner fünsien Bottsitzung im
Bnnkesratssaal des Auswärtigen Amtes zusammen.

Ter neue italienische Gesandte Franzcsco G e o r g i o
Mamclli  in Bulgarien wurde rom König
Boris  Hk . in 'Audienz empfangc », um sein Be-
glanbignngsschrciben zu überreichen.

Unter dem Vorsitz des Duce  tagte in An¬
wesenheit des Parteisekretärs und sämtlicher Regic-
ruugsmitglieder am Montag und Dienstag im Palazzo
tzienezia der korporative Zentralausschntz
zur Erörterung wichtiger Umgestaltungen und Ver¬
einfachungen in der Industrie und im Korporations¬
wesen. In seiner Ansprache erteilte der Tnce Richt-
lintcn für die Tätigkeit der korporativen Organe.

Nach einer Ncutcrmeldung aus Washington gab daS
Weiße Haus bekannt , daß General  G i r a n d , der
sich augenblicklich in Washington anfhält , Roosevelt
am Mittwochnachmittag einen Besuch abstattete.

Australische Werften «ud Trockendocks sind,
wie die „Times " berichtet, derartig mit Schiffs-
rcparatnrcn überlastet,  daß an Neubauten,
auf die man große Hossnnngen gesetzt habe, nicht
gedacht werden kann . Seit 1911 wurden ans australischen
Werften nur sechs kleinere Schiffe sür die australische
Kriegsmarine gebaut.

Zahlreiche sowjetische Beamte  sind in dem
oon den Bolschewisten besetzten Teil Irans  ein-
getroffe «, »m die Zivilvrrwaltnng zu übernehmen . In
T ü b r i s wurden mehrere hohe Beamte der Provinz-
»nd Stadtverwaltnng ihrer Aemtcr enthoben und durch
bolschewistische Kommisiare ersetzt. Auch das Polizei¬
wesen ist vollständsg in die Hände der Bolschewisten
übcrgegangen.

Beeeiflgung der Banfi8nsc!&ffen
Berlin , 8. Juli . (Funkmeldung .) Die im südbos-

nisch-herzegowinisch -monlenegrinischen Raum vernich¬
teten 'bolschewistischen Banden  haben in
den von ihnen einst terrorisierten Gebieten Not und
Zerstörung  zurückgelassen . Geplünderte Sied¬
lungen , verwüstete Dörfer und hungernde Bevölke¬
rung sind die Spuren ihrer Fluchtwege . Sinnlose
Sprengungen  hatten viele Verkehrswege des
Landes unbrauchbar gemacht . Die deutsche ' Wehr¬
macht , die mehrere Bandcnzcntren in schnellem Zu¬
griff zerschlug, brachte den betroffenen Gebieten auch
die erste Hilfe.

Dabei haben Pioniercinhditen allein in einem
der ehemaligen Bandengebicte 120 Kilometer Straße
befahrbar gemacht und viele zerstörte Flußbrücken
neu gebaut oder wieder hergestellt . Deutsche Nach¬
richteneinheiten setzten 1053 Kilometer Postlcitung-
instand , was einer Kabellänge von Wien nach Sa¬
loniki entspricht . Die von den Banden erlöste Be¬
völkerung begrüßt die Männer der deutschen Wehr¬
macht . die gemeinsam mit den verbündeten Wafsen-
gefährten auch den Schutz des südöstlichen Küsten¬
landes übernommen haben , überall als Befreier und
Helfer . s

Di® scsi&ierige Lase TscHunsi& gs
Stockholm , 8. Juli . Ein USA .-Korrsspondent be¬

richtet in „Mq Tid " aus T ' chungting . daß die Be¬
völkerung dort unter f chw e r st e m Lebens-
mittel Mangel  leide . Die Nrisausfubr aus dem
Gebiet des Tongking -Sees sei infolge der Kontrolle
der Japaner über die Eisenbahn stark verringert.
Wirtschaftlich kämpfe Tschungkinq unter dem Druck
der sapaniichen Blockade um sein Lelen ^ Die Presse
der lebenswichtigen Güter Hätten sich im verflosse¬
nen Jahr verdoppelt . Der Verkehr auf den Land¬
straßen sei gering . Selbst wenn der Luftverkehr
Höchstleistungen erzielen würde , könnte schweres
Kriegsmaterial , das auf die Oeffnunq der B : rma-
straßc warte , nicht mit Hilfe von Flugzeugen ’ ins
Innere des Landes transportiert werden.
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herbst zu der großen Huldigungsfeier nach Thorn zu
kommen ? Eigentlich hat er da ja nichts zu suchen,
und er wird seinem gestrengen Vater auch kaum
einen triftigen Grund anqeben können . Und der Va¬
ter ist sehr streng . Er ist stolz auf feine Klugheit und
Kraft , die das große Kaufhaus der Gertner in Kra¬
kau zu solcher Blüte und Macht gebracht haben . Er
will , daß sein einziger Sohn genau so denkt wie er
und ihm in allen Dingen nachsolqt und gehorsam ist.

Bartel seufzt , als er bei seinem Eedankengang
bis zu diesem Punkt gekommen ist. und stützt den
Kopf schwer in beide Hände . Er will ja in allem dem
Vater gehorsamen , nur in einem kann er es nicht.
Er hat es heute nacht seinem Mädchen nicht gesagt,
daß der Vater ihm schon eine Braut ausqesucht hat
unter den deuftcken Töchtern Krakaus , Und daß es
einen harten Auftritt gegeben hat . weil er sich wei¬
gerte , des Vaters Wunsch zu erfüllen , Katharina
brauchte es nicht zu wisien , daß diese ganze , reichlich
öde Weichselfabrt bis zum fernen Danzig so eine
Art Strafversetzung des strengen Baters ist, weil der
Sohn cs gewagt hatte , ihm zu widersprechen . Der
Bartel sollte gekiigia werden auf dieler langen ein¬
samen Wasierreiie , wo man nichts sieht als der Him¬
mel , dft Weichsel und weite Säecken flachen Landes,
Aber der Bartel denkt gar nicht daran , gefügig z»
werden . Er kneift die Lippen trotzig zusammen , pfeift
5ch dann aber ein Lied , was unterhaltsamer ist. und
geht auf den nassen , schlüpfrigen Stämmen in tiefen
Gedanken auf und akk.

*

Als Katharina nach Hauie gekommen und von
der angstvoll lauschenden Schwester leite hereinge-
lasien ist, ohne daß Mutter und Magd auch nur das
geringste davon gemerkt hätten , ichlllokt sie fröstelnd
in ihr aufgeschlaaencs , großes kjimmelbett und kann
den Tränen nicht wehren , d-e ihr unaufhaltsam
über dick Wangen laufen . Barbara , die am ganzen
Leibe vor Angst und Aufregung zittert und diese
unerhörte Kühnheit der Schwester überbauvt nicht be¬
greifen kann , kommt leise aus bloßen Füßen von
ihrem Bett zu der anderen herüber und streicht ihr
mütterlich tröstend über das aufgelöste , blonde Haar.

„Ach, weine nicht so bitterlich , liebste Katharina!
Was ist denn nur vorgefallen , daß du io außer dir
bist ? "

Katharina fetzt sich aufrecht hin im Bett und packt
die Hände der Schwester.

„Sollt ' ich denn nicht außer mir sein , Bärbel , wo
ich so heimlich wie ein Dieb in der Nacht mich zu
meinem Liebsten stehlen muß , um ihn überhaupt
einmal z» sehen und zu sprechen ? Wo ich doch ein
ehrbares Bürgermädchen bin und aus altem Patri-
ziergsfchlecht ! Denn ist nicht die Sippe unserer Mut¬
ter Watzelrode eine der angefehensten in dieser Stodt?
Ist nicht der einzige Bruder unserer Mutter sogar
Bischof von Ermland ? Und ich muß wie eine Dirne
nachts aus dem Haute schleichen und darf nicht ein¬
mal frei Und öffentlich bekennen , was mir im Herzen
teuer ist? Meinst du , das quälte mich nicht jede
Stunde ? "

Barbara schließt die ziternde Schwester weich in
ihre Arme,

„Sich , Katharina , ich meine es gut mit dir . Und
es weiß keiner bester als ich. daß deine Gedanken und
dein Tun rein und ehrlich sind. Aber gerade darum
möchte ich dich von ganzem Herzen bitten , so etwas
nie wieder zu tun ! Du könntest deinen Ruf einbiißen
und unseren auten Namen ins Gerede bringen . Tenn
die Menschen sind klatschsüchtig und neugierig und
den ' en immer zuerst das Schlechte ."

Katharina n :cfte heftig.
„Das ist es ia . was mich so quält , Bärbel . Und

vor allem , daß ich der Mutter damit Kummer bereite.
Du weißt , wie schrecklich mir immer olles heimlich
Getue hinter dem Rücken war . Und Bartel denkt
eben 'o wie ich. Wenn er irgend kann , will er darnnc
im November mit Nikolaus berüberlommen und sich
der Mutter btfen erklären . Und Nikolaus muß ein
gutes Wort für ihn einlegen , weil er doch fein bester
Freund ist."

Barbara atmet auf.
„Oh , das wird aut fein und vieles klären ! Vor

allem w' rd es den Ohm Lukas und den alten Sweid-
nitzer von ihren Plänen abbringen , die sie sich über
deine Zukunft gemacht haben,"

„Gott gebe , daß es das wird ! Ich habe wenig
Vertrauen zur Nachgiebigkeit dieser beiden ."

Katharina sag!« es ernst und schwer, und ihre
Augen suchen den Morgenstern , der über den Dächern
zu verblassen beginnt.

„Du kennst den Eisenschädel unseres Ohms . Was
er will , das muß er durchsetzen, es mag biegen oder
brechen ."

Barbara küßt sie auf die Stirn,
„Run schlafe aber endlich ein wenig , Kind , du

mußt ja todmüde sein,"
Sie schlüpft wieder in ihr Bert zurück und ist

nach wenigen Augenblicken fest cinqe ' ch' aien Aber
Katharina kann n,ch lange keinen Schlaf finden.
Sie hat die weißen Vorhänge ihres Himmelbetts
weit zuruckgeichlagcn und starrt mit müdem. tr " ncn-
nasten Augen aus dem geöffneten Fenster , durch das
,ie gerade einen Ausschnitt des östlichen Himmels
sehen kann , der M allmählich iov.sj zu röten beginnt.
S :e faltet inbrünstig die Hände und vreßt sie gegen
il)r. Herz . Wollte n ' cbt der Vortel bei Sonnenausac .n-̂
weitcrfahren mit seinen Flößen ? Ach, immer weiter,
iminer weiter fort von ihr und von Thorn ! Und in
Danzig loITte die Best sein , wie Reisende erzählten!
Wann .würde er miederldmmen ? Würde er überhaupt
wieder zurückkommen?

Sie liegt ganz still und starrt unentwegt in die
waclchendc Ro ' cnalut des Himmels . Und ihre träu¬
menden Gedanken wandern in die Vergangenheit,
als sie Bartel Gertner kennen lernte . Das war im
vorigen Jahr gewesen , als , sie mit der Mutter d ' e
beiden Brüder in Krakau besucht batte . Man war
bei Verwandten des Vater ? abscstiegen und batte
mehrere Wochen in der alten Königsstadt geweilt.
An fröhlichen Festen mit gelehrten und lustigen
Studenten hatte sie teilqcnommen und hierbc ' auch
den Freund ihres Bruders Nikolaus kennenae ' -rnt.
Sie hatten sich bald gut verstanden , und Bartel Gcrt-
ner war bei Ausslügen und Juqendtänzen ihr unzer¬
trennlicher Begleiter gewesen . Er hatte ihr von
seiner einsamen Juqend erzählt , der die Mutter und
die Geschwister fehlten , und die nur ein ' ' - beherrscht
und gelenkt war von dem strengen , ernsten Vater.
Von dem langen , bitterkalten Winter in Polen hatte
er ihr erzählt , wo er tagelan " mit Speer und Mcster
durch dieLLälder sagte , den Bären aufzuivüren . Denn
der Bartel war lieber ein Jägersmann als ein Kauf¬
herr hinter Büchern und hölzernem Pult , Ihm wußten
bie_ rauschenden Tannen der ungeheuren Wälder¬
weiten mebr zu sagen als die langen Zahlenreiben
in den Büchern des Vaters . (Fortsetzung folgt)

t
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MMI Nicht kchtlos wrgwerftn
rtvoller Rohstoff zur Reuherstellung!

ie Aktion ist im Gange, um Altgummi
ner Wicdcrverwertung in der Industrie
Auch in Wiesbaden ist ein« Sammel¬

st ü d t i sche n Betriebsgebändc,
rage  5 1, eingerichtet, bei der die hiesige»

yen Betriebe und der Handel, aber auch
rsonen, alt « Fahrrad - und Autoschläuchc,

sowie sonstige Eummiabsälle abliefern

im Haushalt etwa noch vorhandene alt«
hliiuchc, Einkochringe, Eummiflaschen usw.
.acht achtlos in den Mülleimer geworscn, son-
üsscn bereitgclcgt werden und den Schüler»,

. dieser Woche ein« Sammelaktion von Haus zu
^„us durchführen, übergeben werden.

„Aas gejuchte Kstelzimmer"
Der Fall von der Gegenseite beleuchtet

Dieser Tage war die Rede vom gelegentlichen
Zurückhalten von Hotelzimmern . Run hören wir
aus Hotelbesitzerkreisen , daß vielfach nicht Per¬
sonalmangel , fehlende Bettwäsche oder sonstige
tatsächliche oder angebliche Gründe für solche
eventuelle Zurückhaltung von Zimmern maß-
gebcnd seien, sondern oft das Verhalten mancher
Gäste entscheidend wirke . Diese versuchen in mehr
oder weniger verblümter Form , sich hinsichtlich
der Ernährung Sondervorteile zu verschaffen,
wobei z. B . sogar ländliches Hotelpersonal ange¬
gangen wurde . Oder aber : es bringen manche
Gäste eine G-Abmeldung mit , statt einer vor¬
schriftsmäßigen Reiseabmeldung . Vielfach er¬
scheinen sie auch einfach plötzlich ohne jede vor¬
herige Anmeldung und wundern sich dann, daß
sie keine Bleibe finden können.

Der Hotel - und Gasthofbesitzer hat es nicht
leicht. Er kommt korrekt allen Bestimmungen
nach. Er muß aber auch erwarten , daß sich das
Publikum des vierten Kriegsjahres bewußt ist
und auch seinerseits in jeder Hinsicht korrekt ver¬
fährt , dann werden die einzelnen Klagen über
'nrttckgehaltene Hotelzimmer von selbst ver¬
stummen.

Von Smetana bis Niemann
Besonderes Interesse gewann das gestrige Abend¬

konzert im Kurhaus durch die Aufführung einer
Suite in ungarischer Weile von Joses Joachim Raff
(1822—1882). Diese Suite ov. 194 F-dur wiegelt
Stimmungen und Empfindungen , die programma¬
tisch in fünf innerlich geschauten Tonbildern , meist
nach ungarischen Motiven wiedergegeben sind. Es ist
poetisch erfundene, wohllautgetränkte Musik, die edel
>m Ausdruck und in klassisch-klarer Durcharbeitung
durch charakteristische lleberschriften dem Verständnis
des Hörers näher gerückt wird, und zuweilen einer
gewissen märchenhaften Verträumtheit huldigt : „An
der Grenze" (Ouvertüre ), „auf der Pußta " (Träu¬
merei), „bei einem Aufzug der Honved" (Marsch).
»Volkslied" (Variationen ), „vor der Ezarda " (Fi¬
nale) . Das Sinfonie - und Kurorchesterder
Stabt Wiesbaden  unter der differenzierenden,
intentionsreichen Leitung des Kapellmeisters Dr.
Julius Maurer  bereitete der Suite ein« pietät¬
volle , technisch-plastisch ansgereifte Wiedergabe
und erspielte sich auch mit den übrigen bekannten Pro-
grammnummern von Smetana . Niemann . Bruch und
Wagner den verdienten , beifallumranschten Erfolg.

llosepd Lang
Naffauischer Kunstverein

Am kommenden Sonntag wird die Julifchau er¬
öffnet. Sie zeigt das Meer und die Hasse, Wälder und
Seen, Kornfelder und Weibengründe Ostpreußens.
Kaum ein anderes Grenzgebiet hat eine so ausgeprägte
Eigenart. Die Weite der Landschaft schuf einen Men¬
schen, der in die Einsamkeit der Natur hineinhorcht
und mit ihr eins wird. So muß auch der Künstler, um
dieses stille Land kenncnzulernen, hinausgehen, seine
Schönheiten erfassen und sich mit seinen Bauern und
Fischern vertraut machen. Es ist ein Volk, in dessen
Kunst und alten Mären noch eiwas von den großen
Mythen unserer Ahnen lebendig ist. Einige Proben
»euer Volkskunst und ein hervorragendes Beispiel
eines alten Bauernteppichs vermögen einen Bcgrisf
von der unverfälschten Kultur dieses alten Ordens¬
landes zu geben. Richard Martin Werner
(Oberurscli stellt Plastiken aus . Dieser Scheibe-Schüler
vermag insbesondere in der Anmut seiner Fraucn-
gestalten etwas von der Süße und Milde unserer
Mittellhcingegcnd einzufangen. Der Künstler wurde
für die Aufbauarbeit des Ostens mit ehrenvollem
Aufträge bedacht. Die Ausstellung bleibt bis Ansang
August offen. Sic umsaßt hauptsächlich Graphik
oft preußischer  Künstler.

Tapferkeit vor dem Feinde
Obergesr. Karl Metz , Bad Schwalbach und Eefr.

Willy Friedrich,  Wiesbaden , Adelheidstr. 17
wurden mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausge¬
zeichnet.

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬
tern erhielt OT.-Meister Philipp D i I l t tz, Wies¬
baden, Röderstraße 34

Aus dem Leserkreis. Walter Kilian,  W .-B i e-
brich . Mainzer Straße 4, begeht am 8. Juli seinen
79. Geburtstag.

HKl !:.itli 'H'FIi'ITSETT

Daseinsfreudigkeit und Leistungskraft geben unsere Chirurgen zurück
Besuch in einem Sonderlazarett für Hirnverletzte- Vom „Deutschen Roten Kreuz" umsorgt

Die Leistungen unserer heutigen Chirurgie
sind nicht unbekannt : Alan nimmt eS wie etwas
Alltägliches hin , daß sie sich au die schwierigsten
Operationen auch in der Brust - oder Bäuch¬
höhle, an die empfindlichsten und zugleich ver¬
borgensten Organe unseres Körpers heranwagt.
Den Menschen ivird das Gewohnte zur Selbst¬
verständlichkeit , — so selbstverständlich, daß sie
die Rettung unzähliger vor ein paar Jahrzehn¬
ten noch unrettbar Verlorener kaum noch be¬
achten, aber gar leicht von „Schuld " sprechen,
wenn einer dieser lebencrhallendcn Eingriffe
einmal nicht gelingt . . .

Irgendwo , an einem heißen Sommertage , ist
deutsche Infanterie im Vorgehen . Trotz der
verbissenen Gegenwehr des Feindes arbeiten sich
die Gruppen überall langsam weiter vorivärts.
Verluste lassen sich nicht vermeiden . Der Grena¬
dier M . am rechten Flügel des Zuges sieht, wie
auch sein Nebenmann getroffen zusammenbricht.
Das Blut strömt dein Gefallenen über das Ge¬
sicht: Kopfschuß! Doch der R . ist noch nicht tot,
regt sich noch. Wo noch Leben ist. weiß der
Grenadier Dt., braucht man niemals die Hoff¬
nung ganz aufzugeben . „S a n i t ä t e r !" Und
gleich noch einmal : „Sanitäter !"

Knapp 80 Meter entfernt hat der Sanitäts-
gefrette der Kompanie gerade einen anderen
verbunden . Es gibt viel zu tun für einen Sani¬
tätsdienstgrad , wenn er an einem Tage , an dem
cs so heiß hcrgeht , mit seinen paar Kranken¬
trägern den ganzen .Kompanicabschnitt zu be¬
treuen bat . Aber dann liegt der Sanitätsgefrette
auch schon neben dem schwerverwuh^ eten Kame¬
raden . Vorn in die Stirn ist das ^Geschoß etn-
gedrungen , ein Ausschuß ist nicht zu finden:
Kopfstcckschuß! Ob da wirklich noch etwas zu
machen ist? Er lebt noch, das ist die Hauptsache.
Der Sanitätsgefrette verbindet den Kameraden
mit all der Sorgfalt , die. wie er weiß , gerade
bei Kopfschüssen nötig ist. Ruft dann zwei der
Krankenträger herbei.

Der Truppenarzt ist mit dem Verband zu¬
frieden , gibt dem Verwundeten noch rasch eine

Spritze gegen den Wundstarrkrampf und läßt
ihn dann mit in den Krankenkraftmagcn ver¬
laden , der gerade zum Hauptverbandsplatz der
Sanitätskompanie zurückfahren will.

Das kaum zu Erwartende gelingt , das Leben
des schwerverivundctcn deutschen Soldaten
wird gerettet . Und dann liegt er in einem Re-
servelazarett der Heimat : in einem

Speziallazarett für Hirnverlehte
ivo die Chirurgen gerade auf derartige Ver¬
wundungen cingearbeitei sind und darin große
Erfahrungen besitzen. Die Wunde an der Stirn
ist längst verheilt . Schon das ist eine Meister¬
leistung der Chirurgie gewesen, die alte Knochen¬
splitter sorgfältig entfernt , die Wunde vorsichtig
gereinigt , den Heilverlauf beständig überwacht
und gefördert hat . Mitten durch das Gehirn ist
das Geschoß hindnrchgefahren , ist dann im Hin¬
terkopf im Gehirn stecken geblieben , wie die
Röntgenkontrollen ergeben haben.

Die Wunde ist verheilt , aber noch immer be¬
stehen heftige Kopfschmerzen, bestehen alle mög¬
lichen Ausfallerscheinungen durch das MG .-Ge-
schvß, das noch immer im Gehirn sitzt.

Und nun ist die Operation gefolgt . Der
Chirurg hat den Schädel geöffnet, und er hat
das Geschoß auch gleich gefunden . Es war eine
sehr schwierige Stelle , dort am Hinterkops,
das Geschoß hatte sich abgckapselt . und saß als
ein nicht gerade kleiner Fremdkörper in der
Tiefe des Gehirns fest. Der Chirurg hat es
herausgehott , die Operation ist in vollem Um¬
fange gelungen . Dem Kameraden mit dem
Kopfschuß ist nicht nur das Leben gerettet , son¬
dern er ist auch alle seine Kopfschmerzen loö und
alle seine Ausfallerscheinnngen.

Er ist nicht einziger Hirnverletzter dieses
Krieges , dem unsere Chirurgen und unsere
Sonderlazarettc Dasetnsfreube und Leistungs¬
fähigkeit zurückgegeben haben . Und wenn cs
auch selbstverständlich ist, daß es längst nicht
jeden zu retten gelingt , der durch einen Kopf¬
schuß getroffen wird , so ist die Zahl der Geret¬
teten doch groß.

Scherl -Bilderdienst (r-iieafich -DRK.
Gib deino Spende zur 4. Haussammlung des Deutschen

Roten Kreuzes am 11. Juli

Fördernd und alle eingeleiteten Maßnahmen
unterstützend tritt auch hier jenes Gefühl der
Geborgenheit und der inneren Sicherheit hinzu:
jenes Gefühl , in melchern sich auch der durch
Hirnschuß Verwundete in der Obhut und in der
Liebe seines ganzen Volkes weiß, seines Voltes,
das i,n „K r t e g s h >I f s w e r k für das
Deutsche Rote Kreuz"  immer wieder seine
Einsatzberettsaft für alle seine verwundeten Sol¬
daten aufs deutlichste bekundet.

Wiesbadener ABC-Schützen brauchen Bücher
Spendet den Hilfsbüchereien in Schice und Universität

Die Kriegsverhältnisse bringen es mit sich, daß
die Herstellung von Schulbüchern nicht rn dem er¬
forderlichen Ailsmaß durchgefübrt werden kann, um
alle Schulanfänger mit dem nötigen Lehrmaterial
zu versorgen. Dies fordert , daß alle nicht mehr be¬
nutzten und noch brauchbaren Schulbücher weiterbin
Verwendung finden. Der Reichsminister für Wisien-
schast, Erziehung und Volksbildung hat deshalb an¬
geordnet, daß z».r Sicherstellung der Veriorgnng der
Schulkinder der Volks- und Hauvtichulen mit Lern¬
büchern jede Schule gebrauchte Schulbücher ankauien
soll um diese Bücher zu einer „Hilssbllcherei" zu¬
sammenzustellen. Der Ankansspreis für das einzelne
noch gebrauchsfähige Schulbuch darf b ö ch ste n s
fünfzig Prozent  des Ladenvreises betragen.
Das Geld für den Ankauf der gebrauchten Schul¬
bücher wird behördlicherseits bereitgcstellt.

Die letzte veröffentlichte Erhebung (1940t über die
Zahl der in die unterste Klasse der Volksschule
(Grundschule) ausgenommenen Schulkinder inner¬
halb unseres Kreisgebietes verzeichnete 971 Jungen
und 961 Mädchen. Mit der gleichen Zahl ist auch
jetzt wieder zu rechnen, so daß etwa 2000 Schulan¬
fänger im Stadtkreis Wiesbaden mit Schulbüchern
neu versorgt werden müssen. Die Eltern sollten es
sich zur Pflicht machen, ihre schulvflichtigen Kinder

zu ermahnen , die Schulbücher zu schonen, damit
di« heute wertvollen Bücher nicht in kurzer Zeit
zu „Fliegenden Blättern " und somit für eine Wei-
ierverwendung unbrauchbar werden. Wer leine alten
Schulbücher nicht „verkaufen" will, der »oll sie der
Schule oder einem Schulanfänger schenken. Ob die
Schulbücher noch zu gebrauchen sind oder nicht, dar¬
über entscheidet die von der Schule durchgeiübrte
Untersuchung aus die Weiterverwendung.

In vielen Bücherschränken sieben sicherlich noch
Fachbücher aller Wissensgebiete, insbesondere der
Medizin-. Geistes- und Naturwisienschaiten. Rcchis-
und Wirtschaftswissenschaftund der Technik, die auch
beute noch als Lehrbücher gut zu gebrauchen sind.
Philosophische Klassiker, mittelhochdeutsche Texte.
Wörterbücher und andere niemals veraltende Lern¬
bücher werden von jedem Studenten immer benötigt.
Stellt diese Fachbücher zur Verfügung , damit sie an
den Hoch- und Fachschulen in einer wissenschaftlichen
Leihbücherei zuiammengesaßt und studierenden Sol¬
daten und jungen Studenten jeweils lür ein Se¬
mester geliehen werden können. Jede Universität.
Hoch- und Fachschule nimmt nicht mehr sienuyie Fach¬
bücher an . Auch im Sinne gefallener Studenten dürfte
es sein, wenn ihre Fachbücher anderen Kameraoen
helfen können.

Euere Aufgabe: Die Erhaltung der Gesundheit*’
Einsatz unserer Jugend im Kriege - überbetriebliche Appelle im Kreis Wiesbaden

Der totale Krieg verlangt d-en Einsatz aller ver¬
fügbaren Kräfte . Da will auch unsere nationalsozia¬
listische deutsche Jugend nicht zurückstehen, sondern
stellt sich restlos zur Verfügung . In vielen Betrieben
ist sie zum Einsatz gekommen und erfüllt dort mit
Eifer ihre Pflicht . Für ihre Betreuung ist Sorge ge¬
tragen . Befinden sich sechs und mehr Jugendliche in
einem Betrieb , so werden Jugendwalter oder Mädel-
walterinnen eingesetzt, deren Ausgabe es ist, die
Jugendlichen an ihrem Arbeitsplatz zu betreuen. In
erster Linie wird darauf geachtet, daß auch jetzt im
Kriege die Bestimmungen des nach wie vor gültigen
Jugcndfchutzgesetzes  eingehaliev werden.
Andererseits wird die Jugend dazu angehalten , voll
und ganz ihren Pflichten in den Betrieben nachzu¬
kommen.

Außerhalb der Betriebe lassen die Juqendwalier
di« Jugendlichen zu Betriebsjugendabenden und
Appellen zusammenkommen. Diese Abende, an denen
die Jugendlichen zum Basteln angeregt werden und
auch Sport getrieben wird , stehen schon jetzt im Som¬
mer im Zeichen des Spielzen " w « rkes der
Hitler - Jugend.  Die Betriebsiugendwalter
selbst erhalten ihr« Ausrichtung und Anweisungen
in den Arbeitsbesprechungen der Kreisjugendwal-
tung , wo entstehende Fragen aeklä« , gesetzliche Neue¬
rungen , der Einsatz in den Betrieben usw. durchge¬
sprochen weiden.

Zur Zeit läßt die Gaujugendwaltung
durch die Kreisjugendwaltungen überbetrieb¬
liche Appelle  durchführen , zu denen die Jugend¬
lichen aus fünf oder mehr Betrieben erscheinen. Wir
hatten Gelegenheit, einem solchen Appell in einem

Kriegsgefangene werden Zivilarbeiter
Infolge der zwischen dem Führer und der franzö¬

sischen Regierung getroffenen Abmachungen werden
französische Kriegsgefangene in feierlicher Form in
Zivilarbeiter umgewandelt. Da es nicht möglich
ist, sofort für alle Kriegsgefangenen Zivilkleidcr zu
beschaffen, werden sie, obwohl nunmehr Zivilisten,
vorläufig noch in ihren Uniformen ausgehen. Sie
tragen lediglich auf dem linken Acrmel die Aufschrift
„Zivil ". D.ie Bevölkerung wird daraus aufmerksam
gemacht, daß es sich hierbei trotz der Uniformen nicht
mehr um Kriegsgefangene, sondern um sranzösische
Zivilarbeiter handelt.

Aus der Bezugscheinpraxis
Bezugscheine für Unisormträger . Uniformträger,

die keine Reichskleiderkarte besitzen, also voll versorgt
sind, erhalten nach den Bestimmungen über Bezug-
scheingeWährungkeine Bezugscheineüber Waren für
den persönlichen Bedarf . Eine Ausnahme besteht für
die Arbeitsurlauber und die Studien - und Prüfungs-
Urlauber im Unteroffiziers - und Mannschaftsranq.
Unisormträger , die eine Reichskleiderkarte erhalten,
werden wie zivile Normalverbraucher behandelt , so-

Beirieb des Kreises Wiesbaden beizuwohnen. Es
war eine Freude , diese im Kriegseinsatz stehenden
Jungen und Mädel mit ihren gesunden, frischen Ge¬
sichtern, den lebensfroh strahlenden Augen und der
straffen Haltung zu sehen.

Der Appell wurde eröffnet und geleitet vom
Kreisjugendwalter Fleck , der zur Zeit den Sol¬
datenrock trägt . Er begrüßte besonders Gauredner
Langula,  den Vertreter des Bannführers , Heu-
z e r o t h , die Kreismädelwalterin Feix,  sowie
den Betriebsführer des Werkes. Dann sprach Pg.
Langula  eindringlich zu den Jugendlichen. Er
verglich deren Lage im jetziaen Krieg mit der im
Weltkrieg. Damals sah die Jugend trostlos in die
Zukunft. Heute weiß sie. für was sie arbeitet . Sie
weiß, daß es nun um alles geht, daß in der Heimat
niemand vor der Front zurllckstehendarf . Die Ju¬
gendlichen müßten vor allem daran denken, sich ge¬
sund zu erhalten , müßten immer mehr lernen , damit
Höchstleistungen erzielt werden. Es -->lte, sich des
Vertrauens , das der Führer in sie setzt, würdig zu
zeigen. Sie müsse aufichauen zu den aroßen Vorbil¬
dern, die uns jeden Tag Beispiele höchster Pslicht-
erfüllung geben und zu jeder Stunde treu« Kamerad¬
schaft pflegen. Die Jugend soll, wenn einst das deut¬
sche Volk kraftvoll und das Reich machtvoll dastehen,
stolz sein dürfen , daß sie sich mit eingesetzt hat für
unser ewiges Deutschland, dessen Zukunft der Füh¬
rer und seine Wehrmacht heute schmieden.

Mit dem Gruß an den Führer und dem Gelang
des Liedes der Hitler -Jugend klang der eindruck-^ all
verlaufene Appell aus.

weit sie nicht über Unisormbezugschein« Bekleidung
beziehen. Die sogenannten Selbsteinkleidcr erhalten
grundsätzlich keine Bezugscheineüber Ziviloberbeklei¬
dung, Eine Ausnahme ist möglich für Arbeitsurlau¬
ber. Studien - und Pvüsunqsurlauber . Alle llnisorm-
träger werden bezüglich ihres Haushaltsbedarss wie
zivile Normalverbraucher behandelt,

Käsesonderzuteilung. Es ist möglich, auch in der
82. Zuteilungsperiode an alle Verbraucher eine
Sonderzuteilung an Käse in Höbe von 128 Gramm
auszugeben. Die Gcsamtkäieration bet-äqt daher
wieder 280 Gramm, Die zusätzlichen 128 Gramm
Käse werden auf den F-Abschnfti der Reichssettkar-
ten 82 für alle Altersstufen zugeteilt. Sie müssen bei
dem Kleinverteiler bezogen werden, der den Bestell¬
schein über Käse entgeaeiwenommen hat.

Tcigwarcn auf Rährmittelabschnitte . Auf die
nicht mit einem „T" qekennze'chneien Abschnitte der
Räbrmittelkarten können die Verbraucher mit so¬
fortiger Wirkung bis auf weiteres au* Teigwaren
erhalten . Es besteht also die Möglichkeit, die gesamte
Ration an Nährmitteln und Teigwaren von zusam¬
men 475 Gramm in Form von Teigwaren zu be- »
ziehen.

Sie wollte « „Haarwasier " gewinnen . Im
Marz d. I . mußte man in den Rcroanlagen sest-
stellcn, daß neun junge Birkenbäumchen angc-
bohrt worden waren . Von öenp Täter fehlte an
sanglich jede Spur , so daß die Tagespreise sich
des Frevels annahm und zur Mttfahndung ans
forderte . Eines Tages gelang es so einen Ju¬
gendlichen festzustellen, der zugab mit drei straf
unmündigen Burschen mittels Steinmeisen und
Bohrer die jungen Bäume angebohrt zu haben,
um sich „Haarwasser " zu verschaffen. Bei seiner
Festnahme gab er außerdem einen falschen Ra
men an. Nunmehr stand er vor dem Jugend¬
richter , der ihn zu drei Wochen Jugend-
a r r e st verurteilte.

Ein fingiertes Telegramm . Die Mutter und
die Schwester eines Wehrmachtsaugehörigen
versuchten, für diesen durch Aufgabe eines fin¬
gierten Telegramms und mit der unwahren Be¬
hauptung , die Mutter sei schwer erkrankt , Nr
taub zu erschwindeln . Das Sondergericht in
Darmstadt verurteilte die nach der Kriegsson
öerstrafrechtsverordnung straffällig gewordenen
Frauen als gemeinschaftlich handelnde Mittäter zu
je drei Monaten Gefängnis.

Unterofsizierschnle W.-Biebrich . Morgen , Frei¬
tag , 9. Juli , 17 Uhr, findet im Schloß W, - B i c *
brich die feierlich« Ueberqabe der Gedächtn' -- und
Traditionszimmer der ehemaligen Unterolfizicr-
schulc an die Kommandantur Mainz -Wie.sbade»
statt , an der alle ehemaligen Angehörigen und
llnteroffizierschülcr teilnchmd ».

Wir verweisen auf die Bekanntmachung des Fi¬
nanzamtes Wiesbaden betr, „Ausbildungsbeihilse
für kinderreiche Familien , alleinstehende Frauen und
Erwerbsbeichränkte durch die Finanzämter " im An¬
zeigenteil der heutigen Ausgabe.

Aus de-toi Un(ectaunuskcei,s
Neue NSV .-Kindergärten

Durch die RS, -Valkswohlfahrt wurden im Mo-
nat Juni in folgenden Gemeinden Kindergärten
eröffnet : L a n g e n i e i f e n . Born , Bermbach,
Für die vielbeschäftigten Bauersfrauen , die großen
Anteil an der Sicherstellung der Ernährung des
deutschen Volkes haben, bedeutet diese Betreuung
ihrer Kinder durch die RSV , eine starke Erleich¬
terung,

Freitag, de» 8. Fnli 1943
OGL. Rückershausen: Um 21 11hr, im „Nassauer

Hol", Mitglicderappell der RTDAP.

Denk jetzt im Sommer
schon an den WlfJfgT!

Die Waschküche putzen wir nach der „Großen Wäsche"
wieder blitzsauber . Aber den Kesselofen und seine
Feuerung vernachlässigen wir . Und dann schimpfen
wir , daß der Waschkessel ein Kohlenfresser sei . Von
nun an also : Von Zeit zu Zeit den Einhängekessel
herousnehmen , Wände , Boden und das umgebende
Mauerwerk von Ruß säubern ! Auch aie Feuerung über¬
prüfen . Ist sie zu groß , ausgebrannt , womöglich ohne
seitliche Begrenzung — den Rost auf beiden Seiten
und hinten mit Schamotte oder Ziegelsteinen ummauern
und mit Schamotte oder Lehm verschmieren . Die Rost¬
fläche soll bei einem Kesselofen von 100 Liier Inhalt
etwa 18 cm breit und 23 cm lang sein . Alle Risse im
Mauerwerk zuschrr .ieren ! Fehlt bei älteren Waschkesseln
eine Aschentür , das Feuer behelfsmäßig mit einem
davorgestellten Blech oder 2 Mauersteinen regeln.
Dann verschwindet „Kohlenklau " aus der Waschküche,
und wir haben mehr Kohle für Ofen und Herdl

Wer jetzt sich etwas Müh ^ macht,
im Winter über diesen lacht!
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die Sicke
Ich warf heut ' Samen in das Beet , mein kleiner

fSohn,
Tritt nicht darauf mit deinen kleinen Füßen,
Es werden Pflänzchen , werden Bäumchen kom-

[nten,-
Ein Eichenbäumchen werö ' für dich ich großziehn
Und es verpflanzen an der Wiese Rand,
Wo unsre Schafe gehn.

Dort wirst du 's wachsen seh n , mein kleiner Sohn.
Wenn du , zum Mann geworden , in dem kargen

fSchntten ruhst
Der jungen Eiche , wirst du mein gedenken,
Der lebend einst sie hat gepflanzt — für dich.

Dein Kind , dein Enkel einst , mein kleiner Sohn.
Sie werden sich zur Erntezeit
Mit Kind und Knecht und Magd und Tier
Des kühlen Schattens freu 'n,
Ten meine Eiche spendet . Llsianis Zillmor

Der „ Faust “ - unser Bunkerbuch
Von Kriegsberichter Herbert Niekamp
PK . Wenn es der Sinn eines guten Buches ist. im

Lesenden durch Aufbereiten einer Stimmung eine
Haltung zu neuer Bereitschaft zu erzeugen , ihm eine
Bestätigung zu geben für die Richtigkeit seines bis¬
herigen Tuns oder einen Hinweis auf das ewige
Besitztum , das der einzelne als Angehöriger des
Volkes zu Zeiten nur unbewußt in sich trägt , so ist
sein Wert dem kämpfenden Soldaten unermeßlich.
Es ist ihm eine Gabe . getragen von Besinnung und
Klarheit , die ihm das Leben kündet und Hoffnung
und Zuversicht schenkt.

„Wie eine Dusche nach wochenlangem Schweiß
und Dreck". Mit diesen Worten schlug der Unter¬
offizier den grünen Taschenband von Goethes Faust
zu. Leuchtenden Auges schaute er seine Kameraden
an . die ihren Gruppenführer verstanden . Für ihn
war es ein Sonntag , wenn er Zeit fand , in dem Buch
zu lesen. „Und mögen bei den Anstrengungen und
Märschen dieses Winters Waisen und Gepäck auch
noch so drücken, der „Faust " kommt mit " , sagte er mit
seiner gewohnten Bestimmtheit . ..'Nach meinem
Posten bitte ich ihn mir wieder aus " , riet von der
Holzpritsche unter der Boblendecke des Bunkers ein
Gefreiter . „Und ich bekomme ihn jetzt !" ein anderer.

Wie oft batten sie schon im Kreis gesessen, wenn
die Bolschewisten Ruhe gaben : einer las vor . oder sie
besprachen gemeinsam den Faust " . Überhaupt hatte
das Werk diesen Grenadieren einen Halt gegeben,
der über das tägliche Erlebnis hinaus sie im Ver¬
stehen der Notwendigkeiten und Fragen des Lebens
zusammenband und ihnen Antwort sprach auf das
„Warum " ? , das den Soldaten allzu oft nabe liegt.

Gewiß ist nicht jeder für den „Faust " empfänglich.
Hier wie im Frieden jedem das Seine . Dgch wenn
er da und dort in den Bunkern gelesen und verehrt
wird , wenn es Soldaten gibt , die sich um ihn reißen,
so ist das ein Zeichen von dem Geist , der jetzt wie
immer zuvor die deutschen Truppen beherrscht.

Wie manches gute Buch wird neben dem „Faust"
im Tornister verwahrt . Und mag er noch so drücken
und der Schweiß rinnen , es muß mit . Es ist dem
Soldaten ein Schatz, der ihn bochreitzt aus dem
Glcichtlang des Alltags und über des Krieges Wehen
stellt.

Wußten Sie schon . . .
daß die berühmte Eheops -Pyramide . die einst

von etwa 10» 000 Sklaven innerhalb von zwanzig
Jahren gebaut wurde , heute unter Anwendung aller
neuzeitlichen Hilfsmittel von nur fünfhundert Ar¬
beitern in kaum zehn Monaten fertiggestellt werden
könnte ? »*

. . daß in Brasilien die Eisenbahnzüge durch
Massenwanderungen von Prozessionsspinnern . die
sich auch über die Schienen dahinwälzcn . oft stunden¬
lang aufgehaltcn werden?

. . . daß es in Aegypten 'chon um 11 HO v. Ziw.
hölzerne Krokodile mit beweglichem Kiefer als
Kinderspielzeua gab ? ,

. . . daß die Bezeichnung „Schmöker " für ein
altes , durchräuchertes oder vergilbtes Buch von dem
niederdeutschen smoken — rauchen — abstammt.

-i- '

. . . daß die Regenwürmer über zehn Jahre alt
werden können?

Die „Neue Woche ” / Monument soldatischer Geschichte 200  Jahres daNeesen 1 ?^n
In feierlicher Ruhe verkörpert die „Neue Wache"

in Berlin zivischen Universität und Zeughaus die
Beständigkeit preußisch -deutschen Soldatentums.
Von einer Generation erbaut , die für ihre Frei
heit die schwersten Opfer gebracht hat , wurde sie
diirrh die Förderung des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg nach innerer Umgestaltung
Reichsehrenmal fiir die Gefallenen des Welt¬
kriegs . Tie fand damit , flankiert von der stolzen
Ruhmesstätte der alten Armee und der berühm¬
ten Hochschule der deutschen Jugend , die denkbar
würdigste Bestimmung . Nun birgt ihre in das
Zeitlose ŵachsende Halle den Ehrenkranz , den die
Nation auf die Svldatengräber von 1014/18 legte
und ist die Stätte , an der sich das deutsche Volk
vor seinen toten Helden des jetzigen Krieges
neigt.

Als der Geheime Oberbaurat Karl Friedrich
Schinkel gleich nach den Befreiungskriegen , für

-die seine Meisterhand das Eiserne Kreuz gestaltet
hatte , den Auftrag erhielt , eine neue „Königliche
Wache " zu schaffen , entwickelte er seine Idee in
zahlreichen Skizzen zur klassischen Form , indem
er eine dorische Tempelfassade vor ein römisches
Kastell setzte und damit „den kriegerischen Geist
des Gebäudes in Einklang mit künstlerischem
Empfinden " brachte . Schinkel fand eine so mei¬
sterhafte Lösung seiner Aufgabe , daß sein Werk
immer wieder aus der Weitläufigkeit des von
großen öffentlichen Gebäuden umrahmten reprä¬
sentativen Platzes Unter den Linden den Blick
auf sich zieht . Im Frühjahr 1816 hatte Schinkel
seinen Entwurf für die „Königliche Wache " fertig"
gestellt . Er selbst lieh es sich nicht nehmen , von

Anfang an darauf zu achten , daß seine Plane
genau innegehalten wurden . Die zehn , im î rics
schwebenden Siegesgöttinnen , zum Teil aus Scha-
dows Meisterhand , wurden in der eigentlichen
Bauzeit angebracht , während das Giebelrelief erst
1846 eingesetzt wurde . Es stellt nach einer Be¬
schreibung Schinkels eine Apotheose des Kampfes
dar : „eine Victoria entscheidet in der Mitte für
den rechts kämpfenden Helden links ist dargcstellt:
letzte Anstrengung , Aufmunterung zum Kampfe,
Flucht , Raub und Schmerz der Familie , die ihr
Schicksal erwartet : rechts sieht man Ueberwülti-
gung und Trauer um einen gefallenen Helden ."

Schinkels Plan war es , die „Neue Wache " durch
einen kleinen Vorplatz von der Straßenfront ab-
znrücken . In enger Freundschaft und Zusammen¬
arbeit mir dem Bildhauer Christian Daniel
Ranch hatte er die Absicht , ihr eine Reihe von
Standbildern der großen Führer aus den Be¬
freiungskriegen znzuordnen . Da der ^König
aber das Wachtgcbüuöe unmittelbar an der Straße
haben wollte , beschränkte man sich an dieser
Seite auf die Denkmäler der Generäle Scharn¬
horst und Bülow , während die Denkmäler
Blüchers . Gneifenaus und Sjorks ebenfalls Werke
von Rauch , wie das Denkmal Friedrichs des
Großen auf der gegenüberliegenden Straßenseite
anfqestellt wurden . „ . ,

Den reinen Zweckbau einer Königlichen
Wache hat Schinkel mit genialer Meisterschaft zur
Würde eines Monuments der soldatischen Ge¬
schichte erhoben . Als „Neue Wache " ist sie neben
dem Brandenburger Tor eines der hervorragend¬
sten Symbole Berlins geworden.

Oer erste „Admircs! der Lüfte”
Erinnerung an Graf Zeppeiin zur 105 . Wiederkehr seines Geburtstages

Man wird in der Geschichte der Erfindungen
lange und vergeblich zu einem Gegenstück für die Ge¬
stalt des „tollen Schwaben ", des „Luftschiffgrafen"
oder — wie man es einst poetisch ausdrückte ' — für
den „ersten Admiral der Lüfte " suchen. Da tritt im
Jahre 1901 ein dreiundsechzigjähriger General der
Kavallerie in den „wohlverdienten Ruhestand " , um
sich aus der Stelle in eine ebenso fragwürdige wie
gefährliche Erfinderarbeit zu stürzen , die ihm An¬
feindungen ohne Zahl , böse finanzielle Rückschläge
und selbst bei den Wohlmeinenden nichts als Kopf¬
schütteln und Verwunderung eintragen muß . Dieser
schwäbische Graf ist nicht irgendwer . Er hat viele
Jahre seine wllrttembergische Heimat als Gesandter
und Bundesratbevollmächtigter in Berlin vertreten.
Er hat sich einen ausgezeichneten Ruf als uner¬
schrockener Offizier erworben — von Zeppelins
kühner Attacke im siebziger Kriege spricht das ganze
Volk — ist Oberst . Generalmajor und Eeireralttur-
nant geworden und hat große Truppenvcrbünde her-
vorrageyd geleitet . Die besondere Zuneigung seines
Landesherrn hat ihm sogar aus viele Jahre die
schwierige , aber ehrenvolle Stellung als Eeneraladju-
tant Vorbehalten , und -bei seiner Pensionierung ist er
„Genera ! an der Seite des Königs " geworden . Nun
ruinort dieser alte Herr in der heimischen Bodensee¬
gegend herum , läßt sich eine schwimmende Lustschiff¬
halle bauen und sammelt junge Ingenieure um sich.

Acht volle Jahre , van 1892 bis 1900, hat . der ehe¬
malige Student der Stuttgarter Technischen Hoch¬
schule. der Tübinger Universitär jede freie Stunde
auf seinen Plan verwendet . Müdigkeit scheint der
Vielbeschäftigte nicht zn kennen . Es klappt nicht so
recht, wenn man an den Vau eines Versuchsluft¬
schiffes geht . Selten genug sind die erhebenden
Augenblicke , so bei der ersten Rundfahrt seines „Zep-
pelinlufischisfes " über dem Vodenfee , bei dem Ab¬
stecher nach der Schweiz oder bei einer majestätischen
Fahrt über das Land der Staufer und Schwaben.
Jede Bö kann im Anfang zu einer furchtbaren Ka¬
tastrophe führen , denn schließlich muß man mit dem
gefährlichen Wasierstossgas arbeiten.

Die Jahre gehen dahin , und jedes zieht tiefe
Runen in das immer noch so zuversichtliche Gesicht
Ferdinand von Zeppelins . Nach der herrlichen
Rheinfahrt reißt sich das Luftschiff los . Bei Echter-
dingen verbrennt mit seinem letzten Neubau auch
Zeppelins letztes Kapital . Da geschieht das für da¬
malige Zeit Ungeheuerliche , daß sich der „tolle Gras"
— beinahe so populär schon wie Blücher und
Wrangel —' an das deutsche Volk wendet und daß er
wirklich aus einer Volksspende die Mittel empfängt,
weiterschasfen - zu können . Berlin sieht den neuen
Zeppelin . Einer der ältesten Dokumentarfilme hält
den Besuch des Reitergenerals mit seiner gefährlichen
„Lustdroschke" fest. Die Berliner sind aus dem
Häuschen , und Zeppelin weiß , daß es den ungeheuren

Einsatz gelohnt hat . Ringsum versinken andere Bau¬
pläne . Schritt für Schritt dagegen geht das deutsche
Werk weiter Männer wie Dürr und Colsmann hat
sich der „Alte " gezogen.

Im Weltkrieg wird „the Zepp " zum großen Alp¬
druck der Brite », die sich auf ihrer Insel so sicher vor
Vergeltung wähnten . Zeppelin hat das Luftschiff
systematisch zum großen Anreger der Motorenin¬
dustrie gemacht . Als im Weltkrieg die ersten „lieber-
bomber " fertig werden , da erhalten diese „Zeppelin-
Gothas " seinen Namen mit vollem Recht . Mag das
Luftschiff nur eine Etappe sein, die Hauptsache ist,
daß die Angelegenheit des Luftverkehrs , der Aus¬
hau der Luftwaffe überhaupt vorankommt . 2m
Jahre 1917 stirbt neunundsiebzigjährig der Altmeister
der Luftfahrt , der Generaloberst Graf Zeppelin , den
man wohl mit bestem Recht als den ersten Luftwaf¬
fengeneral bezeichnen kann.

Wir denken am 8. Juli 1943 dieses Mannes , der
an diesem Tage vor hundcrtfünf Jahren zu Konstanz
geboren wurde . Und wir spüren seinen mahnenden
Blick ! Eitel Kaper

Vor 200 Jahren , da war das Reisen eine
die nicht als Vergnügen gewertet wurde , d
aber „zur Vermehrung der Qualitäten " w
sich nehmen mußte . Manches Buch bot sich o
Ratgeber an , und aus einem der bekanntest
Reiseführer , den „Politisch -Moralischen
des Magisters Johann Georgs Nenlircb
zu Vraunschweig erschienen , seien ei
meinende Lehren mitgeteiit.

Mit beweglichen Worten wendet sich'
lehrte gegen die schlechten Reisenden , „welch-
tausend Taler in auswärtigen Staaten ver
und davor nicht mehr mit nach Hause bring
fremde Sitten , fremde Moden , fremde
etliche Wörter Französisch . Jtaiieniich oder E,
nicht selten , o theure .Wahre . . . vor so viel
einen ungesunden Leib und ein böses Gen
Dez: rechte Reisende braucht „ einen gesunden
geschärften Verstand , damit er bey denen auf R
vielfältig vorkommenden Sachen und Meynungc,,
das Wahre von den Falschen , das Nützliche von den
Schädlichen und das Gute von den Bösen wohl zu
unterscheiden wisse : er darf auch „kein Ignorante
sein, weil er sonst „die Sachen ansiehst , wie die Kuh
das neue Thor ." Wer aber richtig zu reisen versteht,
der wird nicht nur „geschickter in der Conversation,
erlernet viele Sprachen und erhätt einen großen
Anwachs in der Gelehrsamkeit ", er gewinnt auch
Nutzen für seine Gesundheit.

Unter den Maximen , die man auf der Reise
befolgen muß , steht in diesem Jahrhundert des
Zeremoniells „Höflichkeit . Ehrerbietung und Leut¬
seligkeit " an erster Stelle . „Wer sich auf Reisen vor
andern was heraus nehmen will , sich klüger , ge¬
schickter, gelehrter und vornehmer zn sevn dünket,
als feine Mit -paffagier , da er doch nicht rst, noch
davor erkant werden kann , der bleibe mit seiner
unbefugten und unbegründeten Praetension immer
zu Hause , wo er sich nicht muthwillig vieler Ver-

' drießlichkeit und Gefahr aussetzen will ." „Rede
wenig !", so lautet die zweite Maxime , „jedoch auch
das Wenige mit Bedacht ." Man kann sich, meint
Reukirch , „durch allzu freyen Diseurs von Personen
von Distinction , von Staats - und Krieges -Affairen"
die schlimmsten Unannehmlichkeiten zuziehen . Da¬
gegen beteilige man sich eifrig an „guten Dis-
courfen ", die andere führen . Besonders soll man sich
vor dem Ewig -Weiblichen „auf Posten , in den
Quartieren und allenthalben " in Acht nehmen:
„Siehe dem Frauenzimmer nicht so tieff in die
Augen , daß dein Hertz nicht gefangen werde , denn
ein solcher Magnet hält offt an einem Ort länger
auf , als die gesetzte Reise -Zeit und die einlauffen 'den
Wechsel vcrstatten wollen ."

Weiter wird empfohlen die Wahl eines „reno-
mierten Wirtshauses " , der Besuch bei ansehnlichen
und gelehrten Leuten und das Auffuchcn der „be¬
rühmtesten Buchläden ", die auch der Sammelplatz
der gelehrtesten Leute feien . Man soll auch nicht
nachts „auf den Straßen herumvagieren ", weil
daraus nicht selten große Leibes - und Lebensgefahr
erwachse , und schließlich : „Reisen kosten Geld ", und
wer das nicht zur Verfügung hat . soll ..sein un¬
zeitiges Reisen einstcllen " .
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PK .-Kriegsberichter Scheerer (Sch .)
Wenn der Ostwind über den Kuban -Brückenkopf weht , verursacht jedes Fahrzeug bei Tage eine lange verräterische

Staubfahne . Der Hauptverkehr zur Front setzt darum erst mit dem Einbruch der Dämmerung ein

Was mir die Heimat  gab

Betrachtungen eines Urlaubs / von Hans
Run trägt der Zug mich wieder nach Osten . Die

so sehr ersehnten Urlaubswockien sind vergangen:
nur noch die Erinnerung , allerdings eine herrliche,
wunderbare Erinnerung , aus der künftige Kraft ge-
boren wird , geht mit und ist da . An ihr nährt sich
der große Glaube.

Wenn ich durch das Fenster schaue, sebe ich wieder
die windschiefen HolzhUtten . diese Wanzenparadiew.
sehe wieder die narbenreichen Wälder und den gott¬
verdammten Sumpf . Mein Herz jedoch glaubt nicht,
was ihm die Augen erzählen . Es ist no-«- nicht wieder
hier Es ist noch in der Heimat geblieben und ver¬
weilt bei seiner Liebe . Es hat es keineswegs so sehr
eilig , dieses Herz , denn wenn es ein Augenblick ver-
lanqt . vermaa es viel schneller als die >er eilende
Zug die weiten zu überspringen und da zu sein,
wohin es in Stunden der Pflicht gehört . So blieb
es während dieser tagelangen Reise noch daheim , und.
wie um den Abschied zu lindern , «endet es mir nn
Dämmern des Tages die Erinnerung.

Ja — wie war nun das Gesicht der Heimat , nach
der man sich sehnte an so vielen beißen Tagen , zu
der man seine brennenden Grüße sandte in den ein¬
samen Stunden so manch einer Nacht ? Wie war es
nun , da man ans dem rusiischen Sumps geschritten
kam und durch die Städte und Strafen der Heimat
ging ? Da man in die Augen der Menschen daheim
schaute und mancherlei dabei bedachte ? ! Wie sind sic
einem begegnet , die Kamaraden der inneren Front?

Ich habe einen Mann gesehen , der wurde 1916
an der Somme schlimm zusammenaeichossen . Das
letzte Viertelfahrhundert hindurch bewegte er sich
mühsam an Krücken durch das Land , und kein Wort
kam ihm früher so iehr aus dem Herren wie dieses
„Nie wieder Krieg !" . Wer wollte es ibm verübeln?
Wenn einer die Ideale seiner Juoend und seines
Lebens auf den Schlachtfeldern so vertrat wie er und
dann fast zwei Jahrzehnte brauchte , um f'Vr den
„Dank des Vaterlandes " der jämmerlichen System-

Walter Dehn

republik zu wundern , dann will er seinen Söhnen
einen anderen Weg gönnen . Jedoch die Kugeln an
der Somme hatten wohl seinen Körper , nicht aber
sein Denken zerschmettern können . Er hatte in seiner
erzwungenen Weltabgeschiedenheit genügend Zeit
und er verfolgte die Zeichen der Zeit . Vor vier Jahren
geleitete er humpelnd seine beiden Söhne zur Kaserne
und wich und wankte nicht , bis er sie in der feld¬
grauen Montur sah . Und jetzt im Urlaub sah ich ihn.
wie er auf dem Ernährungsamt die Urlaubermarkcn
ausgab.

Ein kleines , geringes Amt nur , gewiß , gewiß . . .
Ich begegnete einer Mutter . Ihr Haupt war von

einem Kranze eisgrauer Haare umrahmt wie von
einem Heiligenschein . Das macht , daß sie einen Mann
hatte , den die Hölle Verdun verschlang . Und das
macht , weil sie dann vier Söhne und eine Tochter in
einer sadistisch-jammervollen Zeit allein qroßzichen
mußte . Und das macht lckilief-lich. daß sic einen Sohn
bei Kommodore Bontes Zerstörern auf dem Meeres¬
grund weiß , einen anderen in Sialinarad und einen
irgendwo in Afrika . Wer seufzt da «ui ? Es ist doch
das Schicksal einer Mutter , irgendeiner deutlichen
Mutter . . . Ach ja . Blieben ibr nicht noch zwei Kinder,
zwei von sünsen ? Ach ja . Herrgott , ach ja . . .

Sie aber , ditte eine von vielen d-afs -o-m Müttern,
durchschreitet allmorgendlich das Tor einer großen
WaUenfgbrik . und in ihren Aun -n sieht noch immer
der Glanz , der der Ausdruck des Stolzes ist und nicht
der Trauer . —

Ich habe die Jugend aeiehen . diese unvergleich¬
liche deutsche Jugend , die schon in kurzen Hosen er¬
wachsen ist.

Und ich habe die Trümmer gelehen . die man bi«
>n fernste Zukunft . liegenlassen 'ollie . um Uini-
t*<*cn Generationen die nri?- ’!‘r’ onoeivendete briti¬
sche ...Humanität " vor Annen fn ^r -n zn können . Für
jeden Toten dorl jollle man ein Kreuz zwischen die

Trümmer stellen und für die Menschen kommender
Jahrtausende ein Transparent darüber spannen:
„Das ist das Werk der frommen Briten !" —

Ja . ich habe die Heimat gesehen , ihre Anstrengung,
ihre Arbeit , ihre Liebe und ihre Treue . Auch ihre
Klagen habe ich gehört , ihren kriegsmäßigen Speisen¬
zettel gesehen . O . ich habe die Augen aufgemacht,
denn ich wollte das Bild mitnehmen und es sollte
mich stärken für ein weiteres Jahr . Ich wurde glück¬
lich und stolz.

Und ich habe auch — Eoit fei Dank ! — den Haß
gesehen und erlebt , jenen Haß gegen die Erbfeinde
der Menschheit , der einmal sehr schnell unsere Fahne
am Siegesmast emporreißen wird . Er sei gelobt,
dieser Haß ! —

Was ist dagegen schon jenes armselige Häuflein
der ewigen Kritikaster , der Nörgler . der Reunmat-
llugen . der täglich dreimal Verhungernden ? Auch
davon sind mir ein paar begegnet . Es dauert lange,
bis man sie findet , sie sind fasi so spärlich wie die
Palmen im dcutsckicn Wald . Man spricht nicht mit
ihnen , weit man beim dritten Satz das Verlangen
hat . ihnen eine zu langen , daß !ie meinen , ein Pferd
habe Tie geschlagen . Es wird einem speiübel in ihrer
Gesellschaft . Sie haben sich seit Jahrzehnten nicht
geändert . Ihnen war noch nie ein Minister
sympathisch : in ihren Augen war nock> kein Sports¬
mann fair , iie haben immer alles bester gekonnt.
Man kann sie nicht ernst nehmen , man duldet sie
und freut sich insgemein auf den Taa ihres Ablebens.
Sie vermochten in ihrer geringen Zahl mein Bild
der Heimat nicht zu trüben.

Und diese Heimat , meine kämviende herrliche,
um ihre Opfer trauernde und an ihren Sie « über¬
zeugt glaubende Heimat begleitet mich nun über die
Fernen z? m Osten . Micki begleiten die fleißigen
Hände , die sirabtenden Runen , mich begleitet das
Wort . „Ein Volk steht aus !" —

Der grauende Morgen zeigt schonungslos die
Sümpfe zwischen J >men - und Ladogasee . Vor neuem
Glück siebt w 'ed ' r neue RU ' <*>». zu deren Erfüllung
das Her < n»n e ->*> f,,; "ir Front und die
ersten Befehle zu neuem Tun gibt.

Roseggers erstes Gedicht.
Wie sehr in Rosegger schon in den jüngsten Jahren

Phantasie , dichterisches Gefühl und auch Humor ent¬
wickelt waren , zeigt das erste Gedicht des elfjährigen
Knaben , das der Dichter selbst später in seiner Zeit¬
schrift „Heimgartcn " veröffentlicht hat:

„In meiner Brust io Aufs der linken Seide
ist etwas , man nends dsis Herz —
Und an meiner Brust , so aufs der linken Seide
ist etwas , o Welcher Schmertz , —
ist, ja ja bei meiner Ehre,
Die Priftasche die teere.
Die Priftasche liegt , an der schwintsucht 'Krank
bei dem Herz,
und Ich bin tarum halt gar so krank
in dem Herz.
Und offt krigt die Priftasche ein sollen Pauch
Mahnprisf sind darein und von Müde ! auch
ein Priff : sohl ist mein Herz ! — o Schcrtz!
o Schmerz !" C, K.

Unsere Anekdote
Der berühmte holländische Arzt Voerhaeve pflegte

zu erzählen , er habe einmal die Frau eines durch¬
reisenden Schotten behandelt , und er habe sich alle
Mühe dabei gegeben , obwohl es eine sehr nnfrcuno-
liche Dame gewesen sei. Aber er habe " ie rnatt r - tteck
könne», da der liebende Gatte ihn erst geholt hatte,
als cs längst zu spät war . Zur Strafe ' ab -' er dem
Manne eine Rechnung über hundert Gulden ge¬
schrieben.

„Hundert Gulden — !" habe darauf der Schotte
entsetzt gebrüllt . „Da wäre es mir ja fast lieber , sie
wäre am Leben geblieben !" Karl Lerbs

Was man am meisten liebt , von dem spricht
man nicht!

4-
Besser ein Schiffbruch auf hoher See als ein Bei

sauten im Hafen!
*

Das Leben ist das , was du aus ihm machst.
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Der Rundfunk am Donnerstag
tlleichSprogramm : 11—11.40 Mir : Wiener

Unterhaltungsmusik , Leitung : Rudolf Nilius . — 12A5
bis 12.48 Uhr : Der Bericht zur Lage. — 13.28—18.55
Uhr : Eduard Kiinueke und Rudolf Kattnigg dirigieren
eigene Werke. — Iß—17 Uhr : Aus Oper und Konzert.
18.80—in Uhr : Ter Jeltspiegct . — 10.18—50.80 Uhr:
lei ortberichte . — 20.15—21 Uhr : Das Kammer .irchefier
Risteiwart spielt Sasse, Bach, Mozart . — 21—22 Uhr:
Operettenmelodien von Johann Strauß.

Deutschlandsender:  17 .15—18.80 Ubr : Dit¬
tersdorf , Sandn , Mozart . — 20.15—21 Uhr : Bekannte
Unterhaltungsweisen . — 21—22 Uhr : „Musik für dich".

IMMKrelsMAlesdüdm

»erker können reparieren
Weiterer Ausführungseriaß des Reichswirtschaftsministers - Die Ausnahmen

o ’pltfMr

GeftfiäMelle»Vilfielmftraße 15 MZ7 Pg,Mh,Mss!.7M
Vcr !amm!»ngSka!cnder

Der Kreisleiter
Freitag , den 8. Juli 1848

OEiL. Südwest : 18.15 Uhr Besprechung der AmtL-
nnd Zellenleiter sowie der Luftschutzbereitschastsleiter
in der OrtSgruppcngcschäftsstclle . Uniform , sviveit
vorhanden.

OGL. W.-Sonnenbcrg : 21 Uhr auf der Geschäfts¬
stelle Amts - und Zellenleitersitzung . Teilnahme : Amts¬
und Zellenleiter , Ortsfrauenschaftsleiterin , Lrts-
bauernsiihrer , Lrtswaltcr der NSB . Uniform , soweit
vorhanden.

Kreissraucnschastsleitung : Kultur , Erziehung , Schu¬
lung : 15 Uhr Schulung der LrtSabteilungsletter-
innen in der Kreisleitung.

Bann 88, Bund Deutscher Mädel , Mädclgruppe
5/8(1: Alle Mädel treten um 18.80 Uhr aus dem Klcin-
seldchen mit Svortzcng an . Eine Entschuldignug kann
nur im Krankhcitsiall angenommen werden.

* Glück nach auswärts . Kürzlich wurden in ffi.-
Kiedrich  bei der Kriegshilfswerklotterie zwei
l>0-RM .-Eewinne gezogen, ohne daß man es wußte.
Wie sich jetzt bei der Serie herausstellte , wurden die
Lose hier gekauft, anscheinend nicht gleich geöffnet
und mit nach auswärts genommen. Doppelt wird
daher die Freude beim öffnen des Losbriefes ge¬
wesen sein.

Durch seinen Erlaß über die selbständige Hand-
werksausüüung durch nicht in die Handwerksrolle
eingetragene Personen hat der Reichswirtschafts-
miqistrr vor einigen Monaten die Versorgung der
Zivilbevölkerung mit den unentbehrlichen handwerk¬
lichen Reparaturleistungen aus eine breitere (Grund¬
lage gestellt.

In 'einem weiteren Ausführungserlaß trifft der
Minister jetzt ergänzende Bestimmungen. Co wird
nochmals tlargestcllt , daß die zum Schuh der Be¬
triebe einbcrufener Handwerksmeister ergangenen
Bestimmungen auch weiterhin in Kraft bleiben.
Eine Bedürfnisprüsung soll im allgemeinen nur er¬
folgen, wenn das Handwerk hauptberuflich ausgeübt
werden soll oder sich die Errichtung einer besonderen
Betriebsftätte nicht vermeiden läßt . Bei der An¬
zeige des Gewerbes genügt die Vorlage des schrift¬
lichen Eenehmigungsbescheides der Gauwirtschafts¬
kammer bczw. Wirlfchafiskammcr. Dieser Bescheid
gilt auch anderen Stellen gegenüber als Ausweis
für die Genehmigung der selbständigen Handwerks¬
ausübung . Die Zulassung zur selbständigen Hand¬
werksausübung ist nur insoweit erleichtert, als es
sich um die Vornahme notwendiger Repara¬
turen für den täglichen Bedarf der
Zivilbevölkerung handelt.  Aus das Foto¬
grafen- und Friseurhandwerk findet diese Regelung
beispielsweise keine  Anwendung , La hier keine
Reparatur in- Frage kommt. Das gilt -sinngemäß
auch für die Einschränkung des Verbots der Schwarz¬
arbeit . Der Erlaß stellt weiterhin klar, daß Inhaber
von Handwerksbetrieben , die infolge der Still¬
legungsaktion oder schon früher wegen Einberufung.
Dienstverpslichtung oder aus kriegswirtschaftlichen
Gründen geschlossen worden sind, in ihrer Freizeit
Reparaturen ausführen können. Sofern fte in der
Handwerksrolle eingetragen sind, brauchen sie nicht
mehr listenmäßig erfaßt zu werden. Sie müssen sich
jedoch, um an der Rohstoffversorgung beteiligt
werden zu können, mit der zuständigen In¬

nung in Verbindung setzen  und überdies
durch einen Aushang kenntlich niachen, daß sie Re¬
paraturen ausfllhren . Schließlich wird in dem Erlaß
darauf hingewiesen, daß auch demjenigen ein Be¬
schwerderecht bei der höheren Verwaltungsbehörde
zusteht, dessen Antrag aus erleichterte. Zulaflung zur
.Handweilsausübung von der Eauwirtschaftskammer
öder Wirtschaftskammer abgelehnt worden ist.

Handwerkerehrung. Der Schlossermeister Emil
V e cke l . Wiesbaden . Nerottrane 11, konnte am
1. Juli auf eine 40jährige selbständige Tätigkeit zu¬
rückblicken. Die Handwerksabteilung der Eauwirt-
fchaftskammer Rbein -Main bat dem , Jubilar aus
diesem Anlaß den Ebrenbries als Altmeister zu¬
erkannt. der SÄlossermeister Deckel durch den
Kreisbandwerksmeister mit den herzlichsten Glück¬
wünschen überreicht wurde. /

Stillegung von Musikalienhandlungen . Zur Frei¬
machung von Arbeitskräften sind, wie andere Einzel-
handelsbetriebe , auch Musikalienhandlungen still-
gelegt worden. Insgesamt kommen etwa 400 haupt¬
beruflich betriebene Musikalienhandlungen in Frage.
Die Aktion ist in den verschiedenen Gauen sehr ver¬
schieden gehandhabt worden. Vor allem ist zu be-z
rücksichtigen, daß es ungefähr zehnmal soviel neben¬
beruflich von Buch- oder Musikinstrumentenhändlern
nebenbei geführte Musikalienhandlungen gibt . Im
ganzen bürste nur ein Bruchteil , vielleicht ein Vier¬
tel der hauptberuflichen Musikalienhandlungen bis
jetzt geschlossen worden sein. Allerdings liegen end¬

gültige .Ziffern noch nicht vor. Ueber die Abwicklung
der laufenden Geschäfte und über die Verwertung
der Lagerbestände hat der Präsident der Reichs-
musikkammer am 20. Juni 1043 eine Anordnung er¬
lassen. Danach müssen die stillgelegicn Betriebe ihre
Bestände an Musikalien an weiterbestehende Unter¬
nehmen veräußern.

GebieHsportfest in Gieren
MeisterschLftskämpse tu fünf Sportarten

e. Ueber das Wochenende führt das (i  I . -Gebiet
Hessen - Nassau in Gießen  seine Meister.
,'chasten in der Leichtathletik , im Schwimme .:, Rad-
sahrcn , Fußball und Handball als letzte Ausscheid» ::gcn
für die Deutschen Jugendmeisterschaftcu im Nahmen
der Svmiperkampsspicle in Breslau durch. Mit de»
Ditclkämpsen verbunden sind die Neichssportwetl-
kämpse für Jungen und Mädel , nachdem am letzten
Sonntag in neun Grnppcntresscn die Besten ans den
27 Bannen hierfür ermittelt worden sind.

Den Auftakt der Wettbewerbe am Samstag bilden die
Gelät decrkundungssahrt und das Biercrmannsch tzls-
iabre . der Nadsahrer . Neben den Bor - und wischen-
entschciüinigc» in der Leichtathletik und im Schwimme »,
findet am Samstag zwischen den Mannschaften der
Banne 80 (St b n. - S G. W i c s b a d c ns und 88 l TB.
Katzcnsnrts das Borschtubspiet im Handball  statt,
während die Entscheidung am Sonntagvormittag vom
Ban » '287 (Tgs. Dietzenbachs und dem Sieger ans dem
Samstagtrcsscn bestritten wird . Die Sonntagkämpse
ivcrdcn durch die Radfahrer im Strastensahrcn über
50 und 100 Kilometer und mit der Durchführung „ Der
erste Schritt " eröffnet . Den Entscheidungen i»i Schwim.
incn . Springen und Wasscrball folgt die Gcbiets-
ineisterschast im svnßball, bei der sich die Banne 117
(SpBgg . Mainz -Bischossheiml und 81 i,>nßhall -Svort-
vcrcini gegcnübcrstchen . Den Höhepunkt der ^Groß¬
veranstaltung bilde » am Tonntagnachmittng die Schlnt-
kämpse in der Leichtathletik ans dem UnivcrsilätS-
sportplatz , bei denen die Gebietsmeister in 10 Diszi¬
plinen ermittelt werden . Eine große Kundgebung »>it
einer Ansprache des K.-Gebictsführers Ernst und die
Tiegcrehrnng schließen das sportliche Grotzereignis in
Gießen ab. Die seierlichc Borpslichtnng der Wett-
kämpser und Wettkämpserinnen mit zablrcichett Ber-
tretcrn aus den Bannen 8 0 Wiesbaden  und 288
St . Goarshausen , erfolgt in der Aula der Universität
bereits am Freitagabend.

Die Turnmcifterschasten von Heffcn-Nassa» in den
gemischten Mehrkämpfe » werden am 25. Juli in Esch¬
born (Daunuss durchgcfstbrt. Sie gelten gleichzeitig
als Ansscheidnngcn sür die deutschen Mcisterschasteu
in Augsburg . _ _

Wann müssen wir verdunkeln?
8. Juli von 22.51 bis 4.44 Uhr

« ln edelster Pflichterfüllung 1
"" fand am 11. Juni 1943 mein 2

lieber ' guter Mann , mein S
herzensguter treusorgender Va- pter , mein lieber Sohn , Schwieger - *̂
sohn , Bruder , Schwager u. Onkel \

Heinrich Horn
Gefreiter In einem Gren .-Regt.

Träger des Kriegsverdienstkreuzes *
2. Klasse mit Schwertern und der ,.

. Ostmedaille
Im Alter von 30 fahren bei • den '
schweren Abwehrkämpfen Im I
Osten den Heldentod . Er folgtet
seinem Vater nach fünf Wochen in *
den Tod.

In tiefer Trauer : Auguste Horn, ^
geb . Schupp , und Kind Edwin / *
Luise Horn Wwe ., Mutter / Mar- 5
gerete Schupp Wwe ., Schwieger - ^mutter / und alle Geschwister £

W.-Bierstadt (Langgasse 15), den ;.
26. Juni 1943 jj

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser;
tapferer , stolzer Sohn , Bru¬

der , Schwager und Onkel
Paul Wölfinger

Uffz., Beobachter bei d . Luftwaffe?
Inhaber hoher Orden

2men Tag vor seinem 24. Geburts - jjj
;a9, im Süden den Fliegertod ge - ;?
unden hat . Er wurde auf einem Sj

Heidenfriedhof zur letzten Ruhe ijbestattet . Er bleibt uns unver - l
Jessen . « I

ln tiefem Leid : Seine Eltern I
August Wölfinger u. Frau Luise, y
qeb . Schütz / Bruder Adolf Wöl¬
finger , z. Z. im Osten , u. Frau
Hedwig , gab . Rücker / Wilhelm
Herber und Frau Martha , geb.
Wölti .ger / Karl Day , z. Z. im
Felde , und Frau Ilse . geb . Wöl¬
finger / und alle Anverwandte

Breithardt i. Ts., 4. Juli 1943

Heute entschlief nach längerem,
schwerem Leiden mein lieber |
Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und!
Onkel

Herr Wilhelm Hersricl
im Alter von 50 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen aller £
Hinterbliebenen : Frau Auguste .
Henrici , nebst Kindern u. allen
Angehörigen

W.-Dotzheim , den 6. Juli 1943
Die Beerdigung findet am Freitag , jj
9. Juli , 14.30 Ühr, auf dem Wald - u
friedhof W.-Dotzheim statt

Ein sanfter Tod erlöste in der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch
■unsere geliebte , herzensgute , stets
treubesorgte Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , unsere
liebe , treue Schwester , Schwä¬
gerin , Tan e und Kusine

Frau Liia Sliilger Wwe.
geb . Hees

von ihrem kurzen , schweren Kran¬
kenlager . Sie starb nach einem
arbeitsreichen , pflichtbewußten
Leben im 70. Lebensjahr . Ihr Le¬
ben war Liebe , ihre Hebe unser
Glück,

In tiefem Leid : Wilhelm Stiil-rer/ Eisbeih Sliliger/ k!?ytillger , geb . Mücklich / Anita«
und Wilfried als Enkel

Wiesbaden (Häfnergasse 16 und f
Westendstraße 4), 7. lull 1943
Trauerfeier : Samstag , den 10. Juli , |
10 Uhr, Südfriedhof

j Danksagung . Für die vielen Be-! weise herzlicher Teilnahme beim
] Hinscheiden unseres lieben Ent¬

schlafenen , Herrn Ludwig Biob-
I richer , sagen wir allen hiermit
unseren herzlichen Dank . LisetteIBiebrlcher, Christian DreyfUrst und

] Freu Maria , geb . Biebricher,Wiesbaden

Heute entschlief nach kurzer Krank¬
heit unsere geliebte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und J
Schwägerin

Frau Paula landeis
geb . Spangenberg

In tiefer Trauer : Dipl .-KaufmannjLeonhard Landois / Clara Hucho,
geb . Landois / Oberregierung3-
rat Dr. Woäfgang Hucho / lissli
Landois , geb . Göhlert / u. sechs'
Enkelkinder

Wiesbaden (Grünweg 4). 6. Duli{1943
Die Einäscherung findet Samstag, « .10. Juli, 11 Uhr, auf dem Südfried- j
hof statt

i Danksagung. Für die anläßlich des
Heimganges unserer lieben Vof-
storbener ., Frl. Maria Franz, be¬
wiesene Teilnahme sagen wir hier¬
mit unseren herzlichsten Dank.

1Besonderen Dank für die schönen
I Kranz- und Blumenspenden . ImNamen der Hinterbliebenen : Her-
| mann Franz . Wiesbaden , Würz¬

burg (Tröltschstr . 4, I), 5. Juli 1943.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise der herzlichen Teilnahme
bei dem Tode unserer Tochter Ruth
sprechen wir ollen ouf diesem Wegeunseren herzl . Dank aus . Familie
L. Beck . Wiesbaden , 30. Juni 1943.

wmsam ssmmmmmaammmmmmmmm
Danksagung . In unserem

'jfcEWI großen Schmerz tfeim Hel
äB*  dentod meines über alles

geliebten Mannes , unseres guten
Pappis , Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , Wilhelm Liowig,
jf -Untersturmf . in der Waffen -jf,
haben wir viel mittragende Liebe
und mitfühlende Teilnahme er¬
fahren dürfen , wofür wir herzlich
danken . Wilma Llewlg , geb . Nagel,
und Kinder / Johanette llewlg,
geb . Poths . W.-Biebrich (Steckel-
burgstraße 1), den 1. Juli 1943.

Bestattungsanstalt Otto Matthos , Wies¬
baden , Römerberg 6, Telefon 22516.
Vertragsbestatter der Großdeutschen
Feuerbestattung

Trauerkloldung wird gefärbt : Zv/i .k &
Heeschen , Langgasse 4. Goldg . 16,
Platterstraße 77. Fernruf 24800

I Amtliche Bekanntmachungen |
Freiwillig zur Kriegsmarine ! Zum Einsatz Im Ent¬

scheidungskampf für Deutschlands Freiheit stellt die
Kriegsmarine fortlaufend Bewerber ein , und zwar als
Kriegsfreiwillige für Mannschafts - oder Reserveoffizier¬
laufbahnen , längerdienende Freiwillige für die Unter¬
offizierlaufbahnen mit Verpflichtung zu 4Vs- oder
12jähriger Dienstzeit , und Anwärter für aktive Offizier¬
laufbahnen . Meldungen können mit 16'/* Jahren ein¬
gereicht werden . Einberufung erfolgt nach Vollendung
des 17 Lebensjahres , beendeter Ausbildung (Lehre
octer Schulabschluß ) und Ableistung der verkürzten
Arbeitsdienstpflicht . Auskunft über Anforderungen,
Ausbildung , Einsatz und Aufstiegsmöglichkeiten geben
die Wehrbezirkskommandos.

Oberkommando der Kriegsmarine

Gestern entschlief nach einem a
beilsreichen Leben unsere liebste,
herzensgute und treusorgende Mut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter und
Schwiegermutter,

Frau Josepha Müllo*
geb . Eckert

§ kurz vor ihrem 80. Geburtstag.
In Liebe gedenken ihrer : Karl
Müller , Pol .-Oberw ., und Frau,
geb . Orsowa / Helga und Kar!
Heinz Müller / Frau Schäfer - 1|
Merdian , geb . Müller , mit Kindern/;
und Kindeskindern / Frau Chr. Jf
Mahr , geb . Müller / Karl Hart - *
mann , z. Z. auf See

i Wiesbaden (Wörthstraße 9), den t.
Juli 1943.

j Die Einäscherung findet Samstag, « !
10. Juli , um 12 Uhr, auf dem Süd- g |Ifriedhof statt.

i Danksagung . Für die vielen Be-
j weise herzlicher Teilnahme beidem Hinscheiden unserer lieben

Tochter , Elisabeh , sowie für die
(überaus reichen Blumenspenden
] sagen wir hiermit ûnseren herz-

liehen Dank . Lm N.amen aller - An-
j gehörigen : Familie Wilhelm Baum.Wehen ?Ts.

Danksagung . Für die herzliche
Teilnahme oeim Heimgang meiner
geliebten Mutter , Auguste Berendt,

Iqeb . Groos , sage ich innigen
Dank . In tiefer Trauer : Marie

[Danksagung . Für die zahlreichen!
Beweise herzlicher Teilnahme so - |

j wie für die vielen Kranz- und j
I Dlumenspenden beim Tode meiner

lieben Frau, unserer unvergeß¬
lichen Mutter , Anna Mario Treiber,
geb , Jäger , sagen wir auf diesem

! Wege herzlichen Dank . Familie
! Treiber . Wiesbaden (Adolfsallee 17)

Danksagung . Für die vielen Be
weise der Anteilnahme sowie!
Kranz- und Blumenspenden beim
Tode meines lieben Mannes , un- 1
seres guten Vaters danken herz¬
lich Frau Marg . Gahr und Kinder . I
Schlangenbad -Georgenborn (Hotel
Hohenwald)

Familienanzsigen
Es grüßen als Verlobte : Inge -Lotte

Heymann , Wiesb ., Riehlstr . 6, Hans
Zimmermann , Uffz. der Luftwaffe,
Neuburg/Donau , Münchener Str . D 300

Wir haben uns vermählt : Horst Hern,
cand . ing ., z. Z. Leutn . in einem Pz -
Gren .-Bail ., Alice Horn, geb . Roth,
Freiburg i. B., Adolf -Hitler -Straße 70.

_ Im Jul^ 1943_ _
Ihre Vermählung beehren sich anzu¬

zeigen : Erich Höflich , Obergefreiter,
W.-Dotzheim , Frauensteiner Str . 42,
i Z . auf Urlaub, Anni Höflich, geb.
Ries , Wiesbaden , Adlerstr . 22. Kirch¬
liche Trauung : Sonntag , 11. Juli 1943,
14 Uhr, Bergkirche

Ihre Vermählung geben bekannt:
Ur. med . Otto Metto , Mar .-Ober .-
Ass .-Arzt, z. Z. im Felde , Susanne
Metto , geb . Glatz -Denz, Marine¬
helf ., Wiesb ., Kleiststr . 9. 8. Juli 1943

Ihre am 5. Juli 1943 in Remscheid
vollzogene Vermählung geben be¬
kannt : Rolf Probst , Architekt , i.  Z.
Wehrmacht , Wiesbaden , Weißen¬
burgstraße 1, Karola Probst , geb.
Böcker , Remscheid , Nordstraße 122

| Rezepte für die Hausfrau {
Soßonrest vorlängorn ! Oft genügt

schon ein halber KNORR-Soßenwür-
fel , um den vorhandenen Soßenrest
zu verlängern und ru verfeinern . Sie
brauchen den halben Würfel nur fein
zu zerdrücken , mit reichlich yH Liter
Wasser glattzurühren und 3 Minuten
mitkochen zu lassen

Heiraf

->m 5. Juli 1943 verschied nach
langem , mit großer Geduld er - jjjtragenem Leiden unsere einzige , ?!
geliebter Tochter , Enkelin , Nichte ;
-nd Kusine k

Lieselotte Meyer
im blühenden Alter von 16 Jahren . "

In tiefer Trauer . Har.s Meyer u. '&
Frau Friec' a , geb . Müller , und
alle Ar.gehörlgo

Wiesbaden (Riedstraße 17), den
7. Juli 1943 jj
Beerdigung : Freitag , den 9. Juli , 1
14.15 Uhr, Südfrledhof — Bitte von c
Beileidsbesuchen Abstand nehmen 1

£ zu wollen fl
«nfiF «niMiBin i«will hi iwMsmimu  iwi>
Allen Verwandten und Bekannten jj
die traurige Nachricht , daß unsere *;
liebe , treusorgende Mutter , Groß - 3
mutier , Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tente

Frau Emilie tlölzel Wwe . ^
verwitwete Euler , geb Bauer h

am 6. Juli 1943 im Aller von 75 Jah *pan nach kurzer , schwerer Krank¬
heit sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer : Familie Willi.
Hölze !, Platterstr . 32 / FamiHe
Heinrich Holzel , Blücherstr . 44 /
Fami ie Christian Hölze !, Hoch - u
strafte 8 / Frau Luise Euler Wwe ., |
Blücherstreße 5 / und 10 Enkel - ']kär.der

Beerdigung : Fro‘itag , den 9 Juli,!
8-45 Uhr, auf dam Nordfriedhof 9

„Knrtan. Am 4. lull 1945, fle-
infoi« 5 Uhr» verschied plötzlich!

“3.e Herzlähmung in Gießen J
!ipS .sl ® zu Besuch wellte , unsere;“eDe Kusine und Tante

Frau Sophie Seib
9ek . Bramm .

Selb*6 Obe -Ieutnants  Gssrg j
Selb , im 81. Lebensjahre . f

Fn<tn die i'V'ausrnden  Hinterbliebe-
B. amm Krie9=serich. sra. a . D.

hlnen " rAH„n|S.e !p,ra,5e «■ ' Wies - -
1943Sn (Adol,allee *. II .). Im lull|

I Danksagung.Für die überaus großeAnteilnahme bei dem Hinschei¬
den unserer lieben , unvergeßlichen
Mutter , Frau Lina Hartmannshenrv,
geb . Christ , danken wir allen

| herzlich , die unser durch Kranz-
| und Blumenspenden , durch Wort
f und Schrift so liebevoll gedaejy-
5 ten . Lina Michael , geb . Hartmanns-
3 hsnn . und Angehörige / Hilde" Hartmannshenn - Wiesb .-Erbenheim,
‘ Bin.-Hoppegarten
aang» jgwi ^ :3«K̂ !rTĈ '̂ 3waPBwaaawi»iwaMrnjmd

»Danksagung . Für die vielen Be-
5 weise herzlicher Anteilnahme in
%Wort und Schrift und das letzte
| Geleit beim Heimgang unserer1 lieben Entschlafenen , Frau Wil-
l helmine Heckeimann , geb . Müller,
j sowie die Kranz- und Blumenspen - j
! den sagen wir allen auf diesem [
I Wege unseren herzlichsten Dank.
] Im Namen der trauernden Hinter - [bliebenen : Wi?h. Heckeimann . Pan-
1red im Taunus.

Danksagung . Für die herzliche
Teilnahme bei dem Heimgang un¬
seres lieben ' Vaters , Großvaters,
Urgroßvaters , Bruders , Schwagers
und Onkels . Christian Christmann,
sagen wir allen unseren Innigsten
Dank . Die trauernden Hinterblie¬
benen : Familien Christmann . Wsb .-

3 Biebrichs_/_

Danksagung . Allen , die uns
I Heimgang unserer liebennfenfin

beim
Ent-

chlafenen , Frau Margaret ? Kra-
J mer , ihre Anteilnahme in Wort u.
(Schrift bekundeten , sowie für d 's

Kranz- und Blumenspehden sagen
wir allen auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank . Fiiodrich
Krämer nebst allen Angehörigen.
W.-Biebrich (Diltheystr . 8), imJuli 1943

I Danksagung . Für dio so zah !- jljreichen Beweise herzlichster Teil- ft
nähme durch Wort und Schrift, * !
besonders für die vielen Kranz- u. ^
Dlumenspenden , beim Tode meines J

| lieben Mannes , sowie allen , die ■
Iihm dos letzte Geleit gaben , sage
j ich meinen herzlichsten Dank . >m
j Namen der Hinterbliebenen - Hcn- fi
! riette Walther , geb . Hardt . Wies - >.
|taden (Beftramstraße 15) tz

] Danksagung . Für die vielen Be-
j weise herzlicher Teilnahme beim
| Hinscheiden meines unvergeß-Jliehen geliebten Mannes, unseres
! selbstlosen guten Vaters , Herrn

Martin Meuer , Relchsbahnober-
j Inspektor , sagen wir allen Freun¬den und Bekannten Im Namen

aller Angehörigen unseren tiefge-
| fühlten innigen Dank . Frau Mar-
| garetha Meuer und Kinder

; Danksagung . Allen denen , diei beim Tod unserer lieben Mutter,
IFrau Sophie Seel, ihrer gedacht j
I haben , sagen wir auf diesem
[Wege innigen Dank . Otto Seol u.
[ Frau / Elfi Seel / Willi Faust und |

Frau Llssi, geb . Seel

Kaufm. Angestellter , Alleinsteh. Frau mit
2 lieben Kindern
wünscht d. Bekannt¬
schaft eines netten
Herrn (auch Kriegs¬
versehrt .) zw. sp. H.
Zuschr. L 2139 WZ,

Junger Maler, evgl .,
1,75 gr., wünscht
die Bekanntschaft
eines hübschen ge-
biid . Mädels bis
24 J. zw. späterer
Ehe. Nur emsigem.
Zuschr. m. Bild u.
H 566 an WZ.

23 J., dunkelblond
1,73 m, möchte aut
diesem Wege nett . I
Mädel zwecks spät.
Heirat kennenlern.
Bildzuschrift. L 116

_WZ._ _
Geb . Frau, Witwe,
53 J., a. gut . Haus,
evgl ., 170 grofj, et¬
was Vermög., heit .,
sonnige Wesensart,
musik- u. naturlieb .,
mit Sinn für alles
Schöne, sucht pass.
Ehepartner . Zuschr.
unt er JH 544 WZ.

wohnhaft,
Alleinst.

Mitte 50, sehr sym-
path., jgdl . Ersch.,
mittl. Gr,, schl.,
tücht. Hausfr., mit
sch. Wäscheausst. u.
Barg., sucht geb.
grofjz. Herrn edl.
Char., in gut. Pos.
als g. Ehekam. im
Alter b. 64 J. k. zu
lernen. Zuschr. u.
H 5028 an WZ.

Danksagung . Allen , die unser an¬
läßlich des Todes unseres lieben!
Mannes und Vaters so tröstend

J und liebend gedachten , danken |
Äwir auf diesem Wege herzlichst.
I Frau Sophie May und Kinder

■! rJlif/ii Danksagung . Allen Freun - j
MMjl den , Verwar dten und Be- i

kannten und allen Heben,
Menschen aus nah und fern , die,
uns durch Wort und Schrift Ihre
Anteilnahme beim Fliegertod un¬
seres innigstgeliebten , unvergeß¬
lichen , hoffnungsvollen Sohnes , |
Enkels , Neffen , des Stud . 'ehern , j
Ernst Otto Kappes , Uffz. Kampf - ,
beobachter der Luftwaffe , bekun¬
deten , sagen wir unseren innig - j
s' en Dank , Georg Kappes , Schnei¬
dermeister , und Frau Luise, W!
baden (Lulsenstraßo 16)

40,

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Teil-
nähme in Wort und Schrift

bei dem Heldentod unseres lie¬
ben Sohnes , Willi Zindel , Pionier,
sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank . Familie Fer¬
dinand Zindel . Wiesbaden (Nero¬
straße 37)

Dame, Anl.
Icinstehend , angen.
Aeufjere, mit eig.
kl. Wohn., Sinn i
Häuslichkeit und
Liebe zur Natur,
wünscht, da hier
fremd, mit gebild.
Herrn zw. Heirat
bekannt zu werden.
Zuschriften unter

' L94 WZ: __
Textileinzelhändler.
50 Jahre, dienstver¬
pflichtet , 2 erwach¬
sene Kinder, sucht
durch Ehe Lebens-
kameraden. Zuschr.
mit Bild (streng ver¬
traulich) H 5026 WZ.

Reichsbahn-An<;est.,
50 J. alt, ûcfit, da
alleinstehend , die
Bekanntschaft einer
Wifwe ohne Anh.
bis zu 45 J. mit
elg . Wohnung zw.
Heirat. Zuschriften
mit • Bild, was so¬
fort zurückgesandt
wird erbeten an
H 558 WZ.

Reichsstcuermahnung . Am 10. Juli 1943 wird dio Zahlung
an Umsatzsteuer fällig . An dio Zahlung wird hiermit
erinnert . Gleichzeitig ergeht die Aufforderung , alle
sonstigen nicht gestundeten Rückstände an Einkom¬
mensteuer , Körperschaftsteuer , Umsatzsteuer , Ver¬
mögensteuer , Aufbringungsumlage und Gewerbesteuer
sofort und die im Monat Juli 1943 auf diese Steuer¬
arten noch fällig werdenden Zahlungen an den Fällig¬
keitstagen zu begleichen . Steuerpflichtige , die zwei¬
mal an die Zahlung rückständiger Reichssteuern erfolglos erinnert sind , haben ihre Aufnahme in die
öffentliche Liste der säumigen Steuerzahler zu erwar¬
ten . Es ist aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung
dringend erwünscht , daß Steuern nicht am Schalter
der Finanzkasse , sondern nur durch Postschecküber-
weisung , Im Giroverkehr , durch Banküberweisung oder

durch Steuerzahlkarte entrichtet werden . Hierbei ist
die Angabe der Steuernummer und Steuerart unbe¬
dingt erforderlich . Ist eine Steuerzahlung nicht recht¬
zeitig entrichtet , so ist ein Säumniszuschlag von
2 vH. verwirkt ; außerdem wird der Steuerbetrag —
ohne nochmalige Mahnung — beigetrieben . Die
Kosten der Beitreibung gehen zu Lasten des Steuer¬
pflichtigen . Wiesbaden , 8. Juli 1943. Finanzamt

Kannst Du Neues nicht erwerben

Mußt Du Dir das Alte färben  /

Doch färbe nur, wo s angebracht

Gib auf die Färbe -Regeln acht!

•  Wr * «s gemacht wird •
•persom und richtigI — zc>gt
atpq'  buntst FörbobCchloin.

In d«n Einzelhonde 'sgeschäften
kostenlos erhältlich odsr von uns

WCIHUM BRAUNSKO.QUfDUNBURO
Anilinlarb«nf«briken 9e9r- '^

Junger Kaufmann,
24 J., 1,74, schlanke
Fig., sucht auf die¬
sem Woqe Brief¬
wechsel m.* frohem
Mädel aus g. Farn,
zw. Heirnt. Zuschr.
nur mll Bild (wel¬
ches sofort zurück¬
geht ) u. H 62 WZ.

Ausbildungsbeihilfe für kinderreiche Familien , allein¬
stehende Frauen und Erwerbsbeschrönkte durch die
Finanzämter . Ausbildungsbeihilfen erhalten:
1. Familien mi» vier und mehr lebenden Kindern — >

erwachsene , nicht mehr haushaltszugehörige Kinder
zählen mit —;

2. alleinstehende Frauen (Witwen , geschiedene,
dauernd getrennt lebende und ledige Frauen ) ohne
Rücksicht auf die Zahl der Kinder;

3. Schwerkriegsbeschädigte oder in der Erwerbsfähig¬
keit zu mehr als 85 vH. beschränkte Personen ohne
Rücksicht auf die Zahl der Kinder;

4. vollverwaiste Kinder , auch wenn sie keine Ge¬
schwister haben.

Die Beihilfe wird gemeinschaftswürdigen Familien zur
Erleichterung der Ausbildung ihrer Kinder , ohne Rück¬

sicht auf die Höhe des Einkommens und des Ver¬
mögens , gewährt . Gefördert werden nur erbgesunde,
geistig und charakterlich einwandfreie Kinder für
Zwecke der Berufsausbildung In öffentlichen und
nichtöffentlichen Schulen (außer Berufsschulen und
Fortbildungsschulen ). Auch zum Besuch von Fach¬
schul - und Berufsfachschullehrgängen kann die Bei¬
hilfe gewährt werden . Für Volksschüler kommt Im
Regelfall eine Beihilfe nicht In Betracht . Nicht ge¬
fördert werden Kinder , die bei Beginn des für die
erstmalige Förderung maßgeblichen Lehrabschnitts
das 25. Lebensjahr überschritten haben . Verzöge¬
rungen durch Wehrdienst , Arbeitsdienst oder Dienstr
Verpflichtungen werden jedoch berücksichtigt.
Als Beihilfen werden gewährt : Voller oder teilweiser
Ersatz des Schulgeldes und der Fahrtkosten III. Klasse
und ein Zuschuß zur Beschaffung von Lernmitteln und
auch zu den Kosten der Lebenshaltung , wenn das
Kind ganz oder teilweise außerhalb verpflegt wer¬
den muß.
Anträge auf Gewährung der Beihilfe sind durch den
Unterhaltsverpflichteten oder das volljährige Kind vor
Beginn des Ausbildungsabschnitts , jedoch spätestens
bis zum Ablauf eines Monats seit Beginn desselben
bei dem Schulleiter , für Hochschüler bei dem * Wohn-
sitzfinsnzamt zu stellen ^ Erwerbsbeschränkte haben
bei erstmaligen Anfragen den Grad der Erwerbsbe¬
schränkung nachzuweisen . Beim Uebergang des
Schülers zur Hochschule oder Fachschule und Berufs¬
fachschule ist das Abgangszeugnis der zuletzt be¬
suchten Schule beizufügen.
Vordrucke für erstmalige Anträge und für Anträge
auf Weiterbewilligung der Beihilfe können von den
Finanzämtern und den Schulleitern bezogen werden.
Nähere Auskunft erteilen die Finanzämter.
Kassel , 5. Juli 1943 Der Oberfinanzpräsident

nanB9HEHHB90HB 9BBEB

Dialon-
Kinder-Puder

allein der Ptiege unserer
Kleinsten  Vorbehalten

Fabt . pharm. Präp. «. Engelhard,Frar .l;(iiri-M.

Aellere Frau, nalur-
iiebend , sucht die
Bekanntschaft eines
gebild . gleichges.
Herrn, Alter 65-70,
zw. späterer Heirat.
Angeb . H 562 WZ.

Dame, Wwe., o. An¬
hang , mit schöner
3-Zim,-Wohn. und
etw. Vermögen, m.
gerne charaktervoll.
Herrn i. d. 50er J-
in gesich. Position
zwecks Ehe kennen
lernen. Angebote
unter L 2167 WZ.

Jg. Frau, Mitte 30,
dunkel , nett . Aeufy
lebensfroh , hausI
wünscht durch Ehe
pass. Lebenskame'
raden (Kriegsver¬
sehrter nicht ausge¬
schlossen. Zuschrift
L 2138 WZ.

) Galdverkchr j
UM. 1J 000.— (auch
geteilt ) auf 1. oder
2. Hyp. von Privat
zu verleihen . Zu¬
schrillen 579 WZ

Tiermarkt
Dtsch. Schäferhund,
sehr schönes Tier,
gelb mit schwarzer
Decke, mit Stamm¬
baum, zu verk. Aar-
sfrafje 68 ^

Schnauzer (Hündin),
mögt, mit Stamm¬
baum, zu kauf. gas.
Nehme evtl , auch
gleichwertiges Tier
in Futter. Ernst
Koch, Eltville, Adel-
haidstratje 7

Drahthaarfox, sehr
wachsam, mit prima
Stammbaum, preis¬
wert zu verkaufen.
Näh. bei Klemens,
Adlerstrahe 67, II.

Zwei Riesenschecktn,
Deutsche, selten
schön, Zuchtramml.,
11 Monate, gegen
junge Gänse zu
tauschen. Josef
Schranz, Nieder-
Walluf.

2—4 Entenküken ge¬
sucht, gebe Hühner¬
küken dagegen.
Klostermühle, Tele¬
fon 28439.

Wachhund, sehr
scharf u. tierfromm,
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 578 WZ.

Hunde schert, euch
im Hause, Brand,
Kellerstrafje 6.

Jagdhund , guter , zu
kauf.ges . Weigand,
Langgasse 23.

Junghühner oder
Küken, 1943er Brut,
zu kaufen gesucht.
Budele, Klaren-
thaler Strafje 21, P-

Kater, ig>.
in gute

Hände abzugeben.
Viktoriastr. 39, II.
ab 18 Uhr. •

Kätzchen, schw., jg .,
in gute Hände zu
verschenken. Dotz-
heimer Strafje 14,
Stb., nur vormittags

Entlaufen
Kater, halbangora,
kastriert, grauweif},
mit rot. Halsband,
entlaufen . Adler-
strafje 83, Part. r.
Siedlung.

Immobilien
2-Fam.-Villa gegen
Etagenhaus zu tau¬
schen gesucht. K.
Fröbel , Makler,
Blücherstralje 30

Landhaus, modern,
mit grofjem Obst-
u. Gemüsegarten in
herrlicher Lage am
Bodensee g. Villa
in Wiesbaden oder
Umgeb. zu tausch.
Angeb . H 5005 WZ.

Fdhueuga |
Chevrolet , 13/46 PS,
Modell 1930, alt
Lieferwagen zu ver¬
kaufen z. Taxwert,
ebenso ein Vi-To.-
Anhänger(Einedis.).
Näh. sonntags bei
Unkenbach, Lahn-
strafje 65. Vorher
Telefon- 26481, vor-
mitta gs bis 13 Uhr.

Olympier od . Kadett
gesucht. Angebote
unter l 5024 WZ.

Lelchtmoforrad, ge¬
braucht, gut erh.,
zu kauten gesucht
Angeb . H 546 WZ.

E. SCHEURBCH
CHEM.- PHARMAZ. FABRIK

HIRSCHßERG(SCHL.)
Dia

Herstellungsslalla
xuverlässiger
Arznei mi t !el

ll
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Stellenangebote
Für die Betriebsarztstelle eines grö¬

ßeren Industriebetriebes mit abge¬
schlossenen Krankenrevieren wird
zum sofortigen Antritt ein verant¬
wortungsbewußter hauptamtlicher
Betriebsarzt gesucht . Kriegsversehr¬
ter wird bevorzugt . Kräfte , die über
Unfallbehandlung und Röntgendia¬
gnostik verfügen und eine Tätigkeit
nach den Richtlinien der DAF ., Amt
Gesundheit und Volksschutz , an-
streben , haben Gelegenheit , ein in¬
teressantes und vielseitiges Ar¬
beitsgebiet zu übernehmen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unterlagen
sind unter H 5035 an die WZ einzu¬
reichen

Großes Industrieunternehmen sucht
einen Bademeister und Masseur zur
Heilbehandlung von Gefolgschaft^
mitgliedern im Rahmen seiner Be¬
triebsarztstelle . Geeignete Fach
kräfte , welche begründete Aussicht
auf Erteilung der Freigabe haben,
wollen sich mit ausführlichen Be
werbungsunterlagen unter Angabe
ihrer durch Verdienstbescheinigung
belegter . Gehaltsansprüche unt
H 5036 an die WZ melden

Filmvorführer oder hierfür geeigne
Bewerber , die als solche ausgeb
det werden , im Alter von 45 b
55 Jahren , möglichst mit handwerl
Vorbildung , zum Einsatz in den b
setzten Gebieten gesucht . Bewer
bungen mit handgeschr . Lebenslau
Zeugnisabschrift ., Lichtbild erbete
an Organisation Todt , Zentrale Pe
sonalamt , Berlin -Charlottenburg 13

Großes Industrieunternehmen sucl
für den Küchenbetrieb seiner Krai
kenreviere einen Koch bzw . Köchin
welche auch nach Anweisung
Aerzte neben normaler Verpffec
bestimmte Diätgerichte zu ke¬
in der Lage sind . Ausführliche Be¬
werbungen mit Lebenslauf , Zeug
nisabschriften , Lichtbild und eine
durch Verdienstbescheinigung be¬
legten Gehaltsforderung wei
nur von solchen Bewerbern
beten , die begründete Aussicht
Freigabe haben . Bewerbungen
einzureichen unter H 5037 WZ.

2- od . 3-Zim .-Wohn . J Ehepaar sucht 2-Zi .-

9 e" j

mit bl . Sch>
gutem Haus«
sucht sofort
später . Angebote
unter L 2152 WZ.

2— 4-Zlmmerwohng.
von Ehepaar mit
Kind gesucht . Leer
oder möbliert , auch
teilweise mpbliert.
Rot . Berechtigungs¬
schein vorhanden.
Angeb . H 78 WZ.

1—2 Zimmer , möbl . ,
mit Küchenben . in
Wiesbaden od . Um¬
gebung ges . Big.
Wäsche . Angebote
u. L 2153 WZ.

Wohn . m. Kochge
evtl , teilw . möbl . ,
auch Umgeb . Ange¬
bote L 2063 WZ.

Zimmer und Küche,
auch Teilwohnung,

od . gr . Zimmer mit
Küchenbenutz . ges.
Angeb . L 2135 WZ.

Möblierte Wohnung
(auch teilw .) ab so¬
fort bis 15. August,
evtl , für dauernd
gesucht , oder zwei
möbl . Zimmer mit
etw . Küchenbenutz.
in guter Wohnlage
Angebote unt . L 170
WZ.

Kostüm , Gr . 40, od.
42, grau od . blau,
u. gut erh . Hand¬
koffer gesucht . An¬
geb . u. l  2149 WZ.

Tischdecken ges
gut erhalten,
geböte L 169

Flügel oder gufesjDam .-Schirm (Knirps ) ] Fiiz -Sporthuf (hell
Piano im Auftrag
zu kaufen gesucht.
H. Schock , Jahnstr.
Nr. 34. Telef . 22993

Kindersportwagen,
gut erhalten , zi
kaufen gesucht . An
geb . u. L 2161 WZ

Großes Industrieunternehmen Mittel¬
deutschlands sucht intelligente Mäd¬
chen über 18 Jahre zur Ausbildung
als Stenotypistin oder Maschinen¬
schreiberin und zur anschließe
Mitarbeit . Nach erfolgreichem

von etwa vi€
folgt Einsatz

Monaten Dauer
den einzelnen ,

diehörenden verschiedenen Werke,
Einstellung als Gefolgschaftsmit
glied aber bereits vor Lehrgangs
beginn . Bewerberinnen müssen ihi
Pflichtjahr abgeleistet haben unc
über ein einwandfr ., gutes Deutsch
verfügen . Dagegen sind Kenntnisse
in Stenografie u . Maschinenscnrei
ben nicht erforderlich . Die wohn
liehe Unterbringung erfolgt an der
Werksorten in unseren Frauenwohn
heimen . Sofern dies während dei
Ausbildungszeit nicht möglich ist,
wird entsprechender Ausgleich ge
währt . Angebote mit handgesenrie
benem Lebenslauf , Lichtbild unc
Zeugnisabschriften sind zu richten
unter Kennwort ,,fF" 5034 an WZ

| Wohnungstausch |
Wohnungstausch München —Wiesbaden

Gesucht in Wiesbaden : 3 Zimmer,
Bad und sonst . Zubehör . Geboten in
München (Bogenhausen ) 3' --Zimmer,
Bad , Küche mit Balkon , Keller , Man¬
sarde . Miete 93 RM. Angebote erb.
unter H 535 an WZ.

Kinderwagen,
halten , zu
gesucht . L
Dambachtal 20 Part.

sof . gesucht . G
Steingasse 34

Klnderklappsfühlch . ,
gut erhtfflen , zu

Stenosekretärin , sehr tüchtig und zu¬
verlässig , mit leichter Auffassungs
gäbe , dreimal wöchentlich von 19
bis 21 Uhr gesucht . Eilangebote mit
Bild unter H 5033 WZ.

. pistin -Kontoristin gesucht . Aus¬
führliche Bewerbung an Wilhelm
Weber KG .> Rüdesheim

Frankfurt —Wiesbaden . Herrl . 6-Zimm -
Wohnung , Frankfurt/M ., Holzhausen¬
park , gegen gleichw . 4—5-Zimmerw.
(auch Haus ) zu tauschen gesucht.
Angebote unter 3406 an Anzeigen-

' Imke , Frankfurt/Main , Kaiserstr . 36
- Tausche meine 3-Z>' .-

Wohn ., kl . , Stadt¬
mitte , gegen 2 Zi.
u . Küche , mif Haus¬
meisferstelle . Karl
Schuhmacher ,Hirsch¬
graben 18

Tausche m. schöne,
gr ., sonnig . Zimmer
u. Küche , Hochpart . ,
gegen 2 «Zimmer u.
Küche , Hinter - od.
Vorderhaus . Ange¬
bote Ti 570 WZ.

Berlin — Wiesbaden.
Biete .Berlin : 3 gr.
helle Zimmer in fa-
dellos . Zustand mif
Zenfralheizg ., Ww .,
Bad , Balkon , Tel.
usw , Suche 3— 4,/s-
Zim .-W ., mod . , son¬
nig , ähnl . Art in
Wiesb . od . Umgeb.
mif Garten od . gr.
Balk . , a . an kl . PI.
Evtl . Ringt . Angeb.
H 5010 WZ.

Häuschen , klein , mo¬
dern , am liebsten
W .-Biersfadt -Gegd .,
mif allen Bequem¬
lichkeiten zu mie¬
ten gesucht . Gleich¬
wert . Tauschwohng.
im Sfadfgebief vor¬
handen . Angebote
L 127 WZ.

Kleinanzeigen helfen
suchen lind finden!

Zimmerangebote
Möbl . Zimmer an
solides berufstätig.
Fräulein zu verm.
(Ohne Bettwäsche .)
Anzus . nach 21 Uhr.
Jung , Rheingauer
Straße 22, 1. lks.

Zimmer , gut möbl .,
frei , 1— 2 Betten,
Heizung , Telefon u.
Badbenutz . , Luisen¬
straße 49, II. links

2 Bettenzimmer , gut
möbliert , sofort zu
vermiet . Adelheid¬
straße 84, 1.

Im Ober - Rheingau
sind 1—2 schöne
Zimmer zu verm.
Angeb . L 2158 WZ.

Möbl . Zimmer frei.
Blücherstraße 14, 1.

Zimmergesuche
Einfach möbl . Zimmer oder Mansarde,
im Taunus oder Vorort Wiesbadens
zu mieten gesucht . Wäsche wird ge¬
stellt . Preisangebote an J . Decker,
Mainz , hauptpostlagernd

Junge berufstätige Dame sucht 1—2
leere Wohnzimmer in gutem Hause.
Angebote u . 3407 an Anzeigen -Imke,
Frankfurt a . M., Kaiserstraße 36

Junge Frau mit einjährig . Kind sucht
dringend ab sofort zwei möbl . Zim¬
mer od . a . teilmöbfiert mit Küchen-
benutzung . Kinderbett ist Vorhand.
Näh . Angebote unter C 14308 an An¬
zeigen -Frenz , Wiesbaden

Gasbackofen u . Le
derhandkoffer , nu
gut erhalten , zu kt
gesucht . Angebot«
L 2191 WZ ._

Gasherd mit Back
ofen , gut êrh . , zi
kauf . ges . Angeb.

Küchenherd,
halten , zu
gesucht mit
Angebote u.
an WZ.

H

ohne Räder , zu

WZ.

Sprechstundenhilfe von Zahnarzt ge¬
sucht . Auch Anfängerin . Angebote u.
H 72 WZ . oder Telefon 24633

Wir suchen für unsere Verkaufsstellen
im Bez . Wiesb . einige weibl . kaufm.
Lehrlinge . Vorzust .Gpmeinschaftswerk
V R. Mainz , Mainz , Barbarossaring 27

PJatxanweiserin
Thalia -Theate

für sofort gesucht.

Stütze , in allen Hausarbeiten selb¬
ständig , mit besten Empfehlungen,
in Vertrauensstellung gesucht . Voeth,
Telefon 24665.

Aushilfe für
ab 16. Juli
Bäckerei K. Fritz,
Michelsberg 3

Tücht ., saub . Kraft für Büroreinigung
gesucht . Josef Zander , Marmor - und
Natursteinwerke , Diez/Lahn , Garten¬
straße 2

Aeltere Frau zum Flicken u . Wäsche-
austessern gesucht . Frau Kopp,
Wiesbaden , Kaiser -Fried rieh -Ring 57.
Telefon 27548

Mann , zuverlässig , f.
Packarbeiten u. Bo¬
tengänge für zwei
Stunden täglich ge¬
sucht . Staat !. Volks¬
büchereistelle f. d.
Reg .-Bezirk Wies¬
baden , Rheinstr . 51

Junge , ehrlich , für
leichte Arbeit ges.
Angeb . L 114 WZ.

Mädchen od . allein¬
stehende Frau für
Hausarbeit in Land¬
haushalt z. sof . Ein¬
tritt ges . Hubertus¬
haus üb . Nastätten
(Taunus ), Telefon
215 Nastätten.

Krankenpflegerin od.
ältere Frau f. Dame
sof . gesucht . Schö¬
nes möbl . Zimmer
im Kurviertel vor¬
handen . Angebote
erbeten unt . L 139
WZ.

Flickerin gesucht.
Sonnenberger Str . 37

Hilfe für d . Haushalt
(2— 3mal wöchentl.
etwa 3 Std .) ges.
Nerotal 10, Hodip.

Hausgehilfin für Ge-
schäffshaushalt nach
nass . Kleinstadt so¬
fort gesucht . Ange¬
bote L 174 WZ.

Hauiarbeit .Wer über¬
nimmt 4— 5 Stund,
wöchtl . Hausarbeit?
Jahnstraße 9, I.

Hotel „Nassauer Hof
stellt in Jahresstel¬
lung eine Wäscherin

2 Betten in gepfl.
Hause bei Stellung
eig . Wäsche von
Mutter und Sohn
(Schuljg .) gesucht.
Angeb . L 154 WZ.

1—2 möbl . Zimmer
in der näheren od.
weiteren Umgebung
von Wiesbaden ge¬
sucht , ohne Wäsche
u. Bedienung . An¬
geb . u. L 155 WZ.

Zimmer , leer , evtl,
mit Pension , bis
25.— die Woche,
von all . Herrn ges.
Eigene Möbel . An¬
gebote L 2164 WZ.

Zimmer , möbl ., ein¬
fach , von berufst.
Herrn gesucht . An¬
geb . u. L 5156 WZ.

Zimmer , leer oder
teilw . möbl ., wird
von Beamten sofort
od . später gesucht.
Ang . u. L 2160 WZ.

Zimmer , gut möbl . ,
mit Pension von
älterem Herrn auf
längere Zeit , mög¬
lichst 1. Etage , zum
1. August gesucht.
Argeb . L 2159 W Z.

1—2 Zimmer , schön
möbl ., mit Küchen¬
benutz . od . Voll -,
bzw . Teilverpfleg,
v. Ehbpaar m. Kind
z. 15. Juli od . spät,
gesucht . Angebote
unter L 2157 WZ.

Putzfrau , ordl ., für
1—2 Std . tagt , ir
Dauerstellung ges

•Rest . „ Alter Fritz'
Karlstrafje 44.

Stellengesuche
Kaufmann , tüchtig,
derzeitiger Abteil . -
Leiter u . Sachbearb.
sucht selbständige,
verantwortungsvolle
Tätigkeit . Angebots
unter L 145 WZ.

Aushilfskellner sucht
für Samstag und
Sonntag Beschäfti¬
gung . Zuschriften u.
L 2186 WZ.

Möbel t ischlermei ster
u . Möbelkaufmann,
älterer , sucht pass.
Anstellung . Zuschr.
H 557 WZ. _

Mittdreißigerin , im
gesamt . Hauswesen
sowie in Küche u.
Krankenpflege lang-
jähr . erfahren , sucht
Wirkungskreis als
Hausdame in frauen¬
losem Haushalt . An¬
gebote L 176 WZ.

Hausmeisterstelle ge-
' sucht von Ehepaar,
50 J. alt . Tauschw.
2 Zimmer u. Küche
vorhanden . Zuschr.
L 187 WZ.

Hausmeisferstelle v.
solider Ehefrau ge¬
sucht . Angebote u.
L 2165 WZ.

Fräulein , all . , geb .,
sucht Stell , in Haus¬
halt . Langj . Zeugn.
vorh . L 2162 WZ.

Stundenfrau sqcht
nachmittags Beschäf¬
tigung . Zuschriften
L 2185 WZ.

Schreibmasdilnenarb
u. Büroarbeit über¬
nimmt für ganze
Tage zum 1. Sept.
48jährige Frau . Zu¬
schriften unt . H 576
WZ.

) Wohnungsangebote
Fronfspitz wohnung,

Küche , gute Lage,
möbl ., 2 Zimmer,
z. 15. Juli zu verm.
Angeb . L 2151 WZ.

Zimmer und Küche
im 4. Stock zu ver¬
mieten Nähe Hauot-
bahnhof . Angebote
u. L 5019 WZ.

| Wohnungsgesuche
2— 3-Zimmerwohng.
in Wiesb . od . Um¬
gebung sofort ge¬
sucht . Roter Miet¬
berechtigungsschein
vorh . Angebote u.
H 19 WZ.

2—3 Zimmer , möbl . ,
Teilwohnung , mit
Küchenben . in best.
Wohnlage von be¬
rufst . geb . Damen
gesucht . Angebote
u . L 2166 WZ.

Kaufm . It. Angesf.
hies . Großindustrie,
viel auf Reisen,
sucht sofort erstkl.
möbl ., mögl . sepa¬
rat lieget . Zimmer.
Bevorzugt Adolfs¬
höhe Nähe Wsb .-
Biebrich . Preisan¬
gebote ' L 5020 WZ.

liehst mit Küchen¬
benutz . ges . An¬
geb . u. L 165 WZ.

Zimmer , möbl . , von
alleinstehender , ru¬
higer Dame gesucht.
Angebote L 2182
WZ.

2 Zimmer , leer , od.
1 großes Zimmer,
mögl . Kochgelegh.
od . kl . Raum zum
Einrichten sof . ges.
Angeb . L 2177 WZ.

2 möbl . Zimmer mit
Küche zu mieten

.Grüner Wald'

Herren -Fahrrad , gut
erhalten , mit
reifung , zu k
gesucht . Angebote
unter L 2150 WZ.

Herrenfahrrad,
liehst gut erh
dringend zu k
gesucht . Ang
L 2169 WZ.

zu kaufen gesucht.
Angebote u.
an WZ.

Damenfahrrad . gut
erhalten , gesucht.
Telefon 23179.

ziehtisch , 8 Stühle
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 147 WZ.

Herr .- o . Speisexim . ,
Wäscheschrank und
Schreibtisch gesucht.
Angeb . L 2154 WZ.

lerrenztmmer , nur
gutes , zu kaufen
gesucht . Angebote
L 2174 WZ.

Herrenzimmer , kom¬
plett , zu kauf . ges.
Friedr .Droste , Dofz-
heimer Straße 53

(lavier , gut erhalt .,
zu kaufen gesucht.
Bäckerei Fetzer,
Oestrich.

Chaiselongue oder
kleines Sofa ge¬
sucht . Angebote u.
L 175 WZ.

risch und mehrere
Stühle zu kauten
gesucht . Angebote
L 2189 WZ.

, Möbel und Roßhaar
kauft Holland , Se- 1

. danstraße 5
Couch , gut erhalt .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 550 WZ.

Barocksessel , antik,
gesucht . Angebote
unter L 160 WZ.

Möbel , antik ge¬
schweift , gesucht.
Angeb . L 159 WZ.

Reisekotter , stabil u . Z
gut erhalten , zu kf.
gesucht . Angebote
L 2192 WZ.

Handkoffer , 70X50,
gesucht . Angebote
H 51 WZ . S

Gebr . Packkisten , gut
erhalt ., laufend zu
kauf , gesucht . J . u.
G . Adrian , Wiesb .,
Bahnhofstraße 17

Eis- oder Kühlschr . ®
gesucht . Arendt,
Aarstraße 40

Bettstelle , breite eis . ,
Schrank , kl . Herd
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 152 WZ.

Teppich , gut erhalt .,
zu kaufen gesucht.
Angeb . B 115 WZ . ,
W .- Biebrich

Bretter , gebrauchte,
zu kaufen gesucht.
Angebote u . L 178
an WZ . ,

Paddelboot zu kau - 1
fen gesucht . Schwal - 1
bach , W .- Dotzheim , p
Hohlstraße 17

Militärmütze (Heer ) ,
Nachr ., Farbe gelb,
Größe 58— 60, für
m. Mann gesucht.
Angebote u. L 188
an WZ.

Gießkanne zu kauf,
gesucht . Seelemann,
Wiesbaden , Kirch-
gasse 62 V,

Akkordeon für An¬
fänger gesucht . An- —
geböte L (82 WZ.

Bronzefigur o . Grup¬
pen gesucht . Preis¬
angebote H 76 WZ . —

Kopfhörer , gut erh . ,
zu kaufen gesucht.
Telefon 22387

Dreiarmiger Leuchter v
(Tischdekoration ) zu |
kaufen gesucht . An¬
geb . u. L 150 WZ.

Dachfenster , neu od . 9
gebraucht , zu kauf,
ges . , desgl . Kamin - W
Schieber . Anton A
Bechf , Seitzenhahn v
üb . Bad Schwalbach

Höhensonne zu kauf , u
od . leihen gesucht.
Angeb . L 157 WZ . «

Halbschuhe , Gr . 41, -
braun , gut erhalten , £
zu kaufen gesucht , h
Angeb . L 162 WZ . \

Obstkelter , kl . , ge - ^
sucht . Kasfellsfr . 8, ,
II, bei Steimel . —

von Kranzplatz bis
Taunusstraße ver -1
loren . Wiedarbrin - i
g er Belohn . Hotel
Schwarzer Bock.

Staubsauger , g . erh .,
zu kaufen gesucht.
Müller , Idstein i. T.,
Kreuzgasse 23.

s Radfahrerin , w.
Mittwoch , 7. Juli,

13 Uhr , Schiersteiner
Straße , * Gersdorff-
straße , Omnibus-
Haltestelle d . Füll¬
federhalter ohne
Hülse aufgeh . hat,
w . geb . dens . Rü-
desheimer Sfr.21 II,
Siegling , geg . Bel.
abz ., da Andenken

Fettkarten bei
:r,Faulbrunnen¬

straße , am 2. Juli
Wiederbringer
Belohn . Kasch,

Lihrstraße 16, 2.
rlbund , drei

Schlüssel , 1. Juli
Rödersfr . m. Omni¬
bus bis Biebrich

ßpark ) verl.
Belohn . Feldsfr . 14.

braun , (Allgäuer
Loden )Michelsberg-
Emser Str . , Quer¬
feld berg .—Philipps¬
straße am 7. Jul
12.50 Uhr verloren
Finder w. gebeten,
den Hut geg . gute
Belohnung auf derr
Fundbüro (Polizei-
Präsidium )Friedrich¬
straße , abzugeben

Molkerei - (Feinkost -)
Geschäft von jung
Fachmann zu über¬
nehmen ges . An¬
gebote L 5017 WZ

Herrenring , silb.
verloren , zw . Wil
heim - und Mainzer
Straße . Finder wird
geb ., da liebes An
denken , denselben
bei Kahlmann , Teu-
tonenstr . 2, abzug.

Kriegerwitwe verlor
am 6.Juli rote Geld
börse mit ca . 65 —
a . d . Wege Rhein¬
straße — Schierstein
u . zurück im Omni¬
bus . Abzugeben
Fundbüro , Polizei-
Präsidium.

les Gliederarmband (ca . 2Vi bis
3 cm breit ) mit einem in der Mitte
draufgearbeitetem Blatt , das an den
Blattspitzen mit hellen Perlchen und

der Mitte mit einem roten Stein
versehen ist , wurde am 5. Juli zwi¬
schen 20 und 21.30 Uhr auf dem Wege
vom Hauptbahnhof —Rheinstr .—Kirch-
gasse —Langgasse bis Wilhelmstraße
verloren . Der ehrl . Finder wird ge¬
beten , da es wertvolles Andenken
ist , für gute Belohnung auf dem Fund¬
büro Wiesbaden abzugeben , oder
mich telef . unter der Nummer Mainz
42042 (H. Heerdt ) zu benachrichtigen.

Verschiedenes

kurzfristig in
anerkannter Rund-

srkstä tte ge¬
lt . repariert,
jng und Zu-
g nur in Aus¬
fällen . Radio-
sius , Wsb .-
:h , Mainzer
I. Tel . 60512
wendet

B 120

gr.
An-
WZ.

Hobelspäne laufend
kostenlos abzugeb . ,
mögl . in größeren
Mengen . Gräbner
&Kretzschmar . Wsb . ,
Gartenfeldstraße 19

ft u. flickt
»sehe und

Angebote

Damenpumps , weih,
Gr . 38/39 , gut er¬
halten , zu kaufen
gesucht . Angebote
unter L 109 WZ,

Verkäufe

Eleg . Mantel , weiß,
Gr . 46—48, prima
Qual . , 85.—, eleg.
gestickter elfenbein¬
farbig . Morgenrock
(Kimono ), 45.- , all.
gut erh ., Maerker,
Rosenstraße 8.

Zimmer , gut möbl.
im Kurvierfel ges.
möglichst fließ . W
u. Balkon , für län
gere Zeit . Angeb
L 2187 WZ.

Mansarde , möbl ., m.
Kochgelegenheit v.
geb . berufstät . ält.
Fräulein ges . An¬
gebote L 164 WZ,

Koch ein einfach
möbl .Zimmer , mög¬
lichst in der NShe
des Hotels und
bitten um Angeb
Hotel Metropole-
Monopole , Wiesb.

Reg . -Vizepräs . such
2 möbl . Zimmer m
Badbenutzung al:
Dauerwohnung . An-

Möbl . Zimmer , heiz¬
bar , von berufstät.
Dame gesucht . An¬
gebote L 2173 WZ.

Ruh. , berufst ; Herr,
sucht als Dauermiet,
zum 1. Sept . evtl,
früher Nähe Haupt-
bahnhof gut möbl.
Zimmer , mögl . mil
Dampfheizg . u. fl,
Wasser . Es w. Weri
auf ein gemütlich.
Heim in gut . Hause
gelegt , wo auch
Abendessen gegeb.
werden kann . Ang.
H 5018 WZ.

Ankäufe
Größerer Koffer od . 2 kleinere Koffer

zu kaufen gesucht . Angebote unter
0506 ’ an Anzeigen -Frenz , Mainz

Markise , gut erhalten , oder Wagen¬
plane , auch einzelne Stücke , zu
kaufen gesucht . A. Reininger , Wies¬
baden , Saalgasse 12.

Handrolle RM. 420,
Handwagen RM. 60,
zu verkauf . Schacht¬
straße 5, Werkstatt

Altpapier , Akten, Lumpen, Eisen, Me¬
talle , Flaschen . Markloff , Hellmund¬
straße 52, Ruf 22626

Obst kauft laufend
auf d . Baum . Obst-
u.Gemüsegroßhand¬
lung Alois Bauer,
Scharnhorstsfr . 46.
Tel . 21089

H.-Anzug u. H.-Mant.
Gr .46/50 , ges . Preis¬
angebote H 75 WZ.

Suche Kleid , Gr . 40
bis 42. Lisel Huber,
Bahnhofstraße 35, I.

D.-Wintermantel (44)
gut erh . , dringend
gesucht . Angebote
H 564 WZ.

Sakkoanzug u. Win¬
termantel , Gr . 48 b.
50, gut erhalten,
von Berufstätigem,
1,80 m groß , zu kt.
gesucht . Angebote
Telefon 28030

Kostüm oder
Mantel , gut irhalt

Anzug (auch Sport ),
gut erh ., Gr . 48, u.
Schnürschuhe ,Größe
42, zu kauten ges.
Angeb . L 2180 WZ.

Silbergr . Seidenkleid
(gleich welch . Art ),
gut erhallen , zu
kauten gesucht . An¬
gebote unter H 510
an WZ.

Gebr . Inlett für 2
Deckbett , u . 4 Kis¬
sen , gut erhalten,
daunendicht , ges.
An gqb . L 185 W Z.

Cutawey , ohne Hose,
40.—, gut erhalten,
Sprungrahmen 25.- ,
Wringmaschine 10-
Bleichsfr . 42, III, r.

Spitzenkleid , Gr . 44,
lang , hellblau , gut
erhallen , RM. 35.- ,
zu verkaufen . Zu¬
schriften L 173 WZ.

Kostüm , dkl ., getr . ,
Gr . 38— 40, für RM.
40.- zu verk . Emser
Straße 10 o, 2. Stock

Herrenumlegekragen
Stück 40 Rpf ., Gr.
40 u. 42, gut erh.
Telefon 24431

D.-Gummistrümpfe , 1
Paar , gut erhalten,
RM. 40.- , zu ver¬
kaufen . Zuschriften
H 574 WZ.

D.-Sp -Halbschuhe,
braun , Gr . 39 , RM.
12, 2te i1. Trik .-D.-
Badeanzug , dklbl . ,
Gr . 40 , RM. 9, grü¬
ner Filzhut , mod . ,
RM. 18, alles gut
erh . , Einkaufstasche
RM. 8. Nur ab 17Uhr.
Kellerstr . 7, IV. lks.

Damensommerhut,
modern , zu verkau¬
fen , Preis 15.- . Zu¬
schriften L 2171 WZ

Strohhut , blau , 25. ,
Wiener Modell.
Angeb . L 263 WZ.

Strohhut , eleg . grau,
einmal getr . , 35.— .
Argeb . L 148 WZ.

Seidenschirm , groß,
rot , für Stehlampe,
15 —, Schiersfeiner
Straße 11, II.

Staubsauger , sehr g.
erhalt ., 200— 220 V. ,
RM 50.—, zu verk.
Wiölandsfr . 14, P. 1.

Schlatzimmerampel
kcmpl ., 10.—, z . v.
Kirchgasse 22, I.

Lampenschirm , reine
Seide , Höhe 55 cm,
Durchm . 35 cm , RM.
25, Nachttischlampe
RM.10, Dekorations¬
decke für Betf RM.
45, Wohnz .-Ampel,
RM. 45, alles gut er¬
hallen . Tel . 24894

Tischmangel 20 RM.
Luisensfr .49, II. lks.

Kinderbett mit Spr .-
Rahmen , Matratze u.
Kopfkeil , gut erhal¬
ten , RM. 35.- , zu
verkaufen . Emser
Straße 56, I. links.
Telefon 25544

Kinderstühlchen zu
verkaufen , RM. 20
Linkenbad, , Lahn-
str . 65, Tel . 26481
Von 8— 13 Uhr

älterer , durch
eiden i. Sehen
iränkt , sucht
d . verfrauens-
ige Persönlich-

zur Führung
»s Haushalts u.
eitung b . Aus-
en . Angebote
’ H 53 an WZ.
können einige

bei untergestellt
//erden . Angebote

sernehme noch
Treibarbeit . Fern-
recher 22035. Ge-
täftszeit von 14
22 Uhr . R. Rein-

rdt , Schreibstube
tz , Grabenstr . 2,
Stock . Mittwoch

d Samstag keine

rocken , Erd¬
geschoß , z. Unter¬
stellen von Möbeln
in Schlangenbad,
Bad Schwalbach od.
ähnl . ländl . Gegend
im Umkreis v. nicht
über 25 km von
Wiesbaden entfernt,
gesucht . Angebote
unter L 180 WZ.

Welch . Schulmädchen
kann 2V:jähr . Mä-
delchen während d.
Ferien beaufsicht .?
Großer Garten b.
Haus . Stenz , Hegel¬
straße 6

Berufstätige Mutter
mit einjährig . Kind
sucht zweckm . Un¬
terkunft , wo d . Kind
liebevoll u. gewis¬
senhaft betreut
Wäsche wird gest.
Angeb . L 2178 WZ.

Wer bessert Herren-
und Haushaltungs¬
wäsche aus und
stopft Strümpfe?
Angeb . L ' 31 WZ.

Welche Schneiderin
fertigt mir ein Kleid
an ? Frau Zerbe,
Langgasse 46, II.

Raum , geeignet zum
Unterstellen von
Möbeln , bald ge¬
sicht . Angebote u.
L 177 WZ.

Die Frau/Frl „ die
Mittwoch , 30. Juni,
morgens 7 Uhr auf
der Strecke Schier¬
stein -Wiesbaden an
der Haltest . Luisen¬
platz den Bund
Schlüssel mit schw.
Schlüsseltasche un¬
berechtigter Welse
an sich genommen
hat , wird hiermit
gebeten , sie sofort
auf dem Fundbüro

Polizeipräsidium
abzugeben.

Welcher Schneider
(in ) arbeitet Anzüge
für 4jähr . Jungen?
Angeb . H 80 WZ .*

Wo kann junge Frau
Sehre ibmasch .schrei¬
ben u. Büroarbeit
verrichten ? Einige
Kenntnisse Vorhand.
Zuschr . L 106 WZ.

Geschäflsempfehitmgon  1

Kinderwagen , gut er¬
halten , zu kaufen
gesucht . Angebote
H 573 WZ.

Kindersportwagen,
gut erhalten , zu
kauten gesucht . W .-
Sehierstein , Linden¬
straße 9, Vdh . I.

Gr . 44, gesucht . An - Küchenherd gesucht,
geböte L 2190 WZ . Angeb . L 2134 WZ.

Türschlösser , neue u.
gebrauchte , 5 u. 10
RM., zu verkaufen.

Plaftersfraße 58

Einzelschlafzimmer,
2schläfrig . Bett mit
Matr . u . Keilstück,
gut erh . , Waschkom¬
mode mit wß . Mar-
morpl . u . Spiegel
Waschschüssel und
Wasserkanne , Nacht-
schränkch ., zus . 260
RM., gut geh . Re-
gulat . 35 RM., ver¬
schied . Beleucht .- K.
6— 10 RM. Zuschr.
L 5021 WZ.

Metalljauchefaß RM.
25 - , zu verkaufen
W .- Dotzheim , Kohl¬
heckstraße 33

Laufgärtchen , gut er¬
halten , zu verkauf.
RM. 12.— . Müller,
Nerostraße 39

Plattenphotoapparaf,
9X12 , mit Filmpack¬
kassette , Selbstaus¬
löser , 2 groß . Glas¬
schalen , 35.—, W-
Biebrich , Horst-
Wessel -Str . 16, II, r.

Photoapparat , 4 mal
6' /s m. Tasche , 20.-

zu verkauf . Luisen¬
straße 17, H. I, lks.

2 Aquarien , 4.— u.
2.—, zu verkaufen.
Luftgewehr zu kauf,
gesucht . Angebote
unter L 153 WZ.

2 Bilder , gr . , schön,
mit prachtv . Eichen¬
rahmen , ä 40.—, zu
verkauf . Maerker,
Resenstraße 8.

Goschäftsverlegung . Meine Geschäfts¬
räume befinden sich jetzt Holzstr . 11,
Haltestelle der elektr . Straßenbahn
Karl -v .-Linde -Straße . Karl Büger , Bau¬
stoffe , Imprägnierungen , Postschließ¬
fach 145, Telefon 21487. '

Unserer werten Kundschaft zur Kennt¬
nis , daß erst ab 26. Juli wieder
Wäsche angenommen wird . Ram-
bacher Dampfwaschanstalt Emil Ren-
son Söhne , Annahmestelle Oranien-
straße 42. Ruf 20760

Kinderwundpaste , Kinderpuder , Fieber¬
thermometer und vieles , was man
zur Pflege der Kinder braucht —
Kinderwaagen leihweise — in der
Drogerie Mühlenkamp , Dotzheimer
Str . 61. gegenüber Klarenthaler Str

Die beliebten Artikel : wie Sardellen
paste , echtes Suppengrün in Gläsern,
ölklare und dickflüssige (majonäsen¬
artige ) Salatsoßen , Brausepulver,
Heißgetränk , Tomatengrün in Ge¬
würzessig — delikat wie eingelegte
Gurken ; Worchestersoße , Back -Aro¬
men , Himbeer - u . Orangenlimonaden-
Essenz gesüßt , la Tee u . Tee -Essen¬
zen aller Art , echter Gebirgshim-
beersaft , echt . Orangensaft , Printen,
Zwieback , Gebäck , Keks aller Art.
Fixella -Kuchenfertig , Brotary , Mut-
schelmehl , Migetti , Backhefe , alle
Sorten Kindernahrung wie Nestle,
Citretten , Reisflocken , Kindergries,
Maizena usw ., Polarkühlsalz z . Kalt¬
machen ohne Eis , Gewürze aller Art,
Garantol,Elekt rot Eier konservierungs-
mittel , Einmachhilfe Friko u . dergl .,
Topfreiniger , Schampon , Ata , Firn.
Th . Fritz Bauer , Feinkost , Moritzstr . 24,
gegenüber Gerichtsstraße_

Chemie , Medizin u.
sonst . , von —.50 b.
RM 15.— zu verk.
Angeb . L 5055 WZ.

t Bd. „Der Buren¬
krieg ", 3 Bd. „Der
Russ .-Japan . Krieg ",
gut erh ., reich illu¬
striert , 7 u . 9 RM.,
6 Bd. Goethe RM. 6,
2 Kopierpress . 5 u.
15 RM. Müller , Park-
str . 24. III., ab 15 Uhr

arken , Polar-
tahrt , ungebraucht,
von Sammler abzu¬
geben . Angebote
unter L 144 WZ.

Verloren
Armband , vergold ..

Filigran , am 27. 6.
a . Römertor , Röder¬
sfr .—Kochbrunnen—
Schützenhof zum
Bahnhof verloren.
Abzugeb . Schützen¬
hof , Zimmer 14,

Herrenfahrrad , blau
lack . , vermißt am
5. Juli zwischen 15
und 16 Uhr am
Opetbad . Rückbrin¬
ger erhält sehr gute
Belohnung . Angäb.
unter H 5038 WZ.

Schreibmaschinenarbeiten jeder Art
fertigt Tepper , Jahnstraße 12, Hth . I.

Robert Ulrich, vorm. Berthold Jacoby,
Wiesbaden , Taunusstr . 9 . Tel . 59446,
23847, 23848. 23849, 23880, Spedition,
Möbeltransport . Lagerhaus _

Salon Figaro, Marktstraße 12. Achen¬
bach & Arnet . Ruf 26368. Ondulation
— Wasserwellen

Reitstiefel nach Maß und Vorschuhe
für Wehrmachtangehörige und Waf-
1en -ff  sowie RAD. fertigt an Walter
Leinung , Reitstiefelmeister , Markt¬
straße 27, III . Tel . 26515. Amtlich zu¬
gelassen vom Reichsinnungsmeister

Für scharfen Blick — Käpernick ! Wies¬
baden , Langgasse 17

Husten Sie ! — Dann zu Brosinsky in
die Bahnhof -Drogerie ! Hier finden
Sie die bewährten Linderungsmittel!
Bahnhofstraße 13. Fernsprecher 24944

Damensalon Jacobshagen , Kranz¬
platz 3/4 , Anruf 25291, empf . Dauer¬
wellen für Kurzhaar

Immobilien
Villa oder Landhaus mit oder ohne

Möbel im Taunus , Spessart , Oden¬
wald , Pfalz gesucht . Barzahlung bis
zu 80 000 RM. Willi Lenz , Wiesbaden,
Freseniusstraße 9

Geschäftsankäufe

Geschüftf-
räume

Garage f. etwa 2-fo .-
Lieferwagen , Nähe
Dietenmühle sofort
oder bald zu mie-
fen gesucht . Ange¬
bote L 104 WZ.

Lagerplatz , klein , o.
Abstellraum i. West¬
end zu pacht . ges.
Angeb . L 2179 WZ.

j Entflogen |
Wellensittich , jung,

grün , am 7. Juli um
17 Uhr entflogen.
Gegen Belohnung
abzug . bei Albert
Becker , Mauritius¬
platz 3, bei Familie
Voos.

S Gefunden |
Glacehandschuhe,
schwarz , gefunden,
Elfviller Str . 19c, II.

Rucksack im Wald
gef . Abzuh . Scharn-
horststr . 25, IV, lks.

| Tauschverkehr|
Biete braun . Herr .-
Anzug , getr . , oder

schmiedeeisernen
Kacheltisch , mod .,
suche Damenwinter¬
mantel , Gr . 42, od.
Radio . Angebote u.
L 119 WZ.

Zu tausch . : 2 weiße
Kittel , Gr . 42— 44,
geg . Sommerkleid,
Gr . 42— 44, gut er¬
halt ., u . D- Kostüm,
Gr . 46— 48, gegen
Sommermantel oder
Kleid , Gr . 48— 50.
Wörthstr . 26, Part.

Biete sehr gut erh.
Damenspori -Boucle-
Mantel , dunkelbl .,
Gr . 40. Suche Ma¬
tratz . für 2 Betten,
gut erh . , geg . Auf¬
zahlung . Angebote
L 2030 WZ.

Biete jugendl ., mod.
Rohseidenkleid,

hellgrün , Größe 40.
Suche nur sehr gut
erh . blauen oder
grauen Faltenrock
gl . Gr . Gebe evtl,
auch gut erhaltene
schw . Wildledersch .,
Gr . 38, hoher Ab¬
satz . Angeb . H 539
WZ.

Nähmaschine (kleine
Reparatur erford .)
und Schneidernäh¬
maschine geg . gut
erh . Nähmaschine
zu tauschen ges.
Wertausgleich . An¬
geb . H 516 WZ

Gebe Schreibmasch.
„Stoewer III*. Ge¬
sucht Kofferradio
mögl . Braun . An¬
gebote L 2099 WZ.

Tadellose Kinder-
Zinkbadewanne zu
tauschen gegen
gut erhalt . Leder¬
schulranzen . Ra¬
des , Große Burg¬
straße 4. Tel . 23037

Briefmark . -Sammlung
1. Anf . (gut . Mark .)
gegen Akkordeon
cd . gegen Radio¬
apparat zu tausch.
Ang . u. H 59 WZ.

KinderklappsfUhlchen
geg . Kinderklapp¬
wagen zu tauschen
gesucht . Mauer , Jo¬
hannesberger Str . 3

Gebe Damenschuhe,
Gr . 41, gut erhalt .,
geg . gleichw . ge¬
deckt . Sommerkleid
Gr . 46. Angeb . u.
L 108 WZ.

Kinderhalbschuhe,
br ., Gr .29, sehr gut
erhalten , zu tausch,
geg . gleichw . Gr.
30—31. Brandl , W .-
Bierstadt , Sandbach¬
straße 8.

Biete braune Knab .-
Halbschuhe , Gr . 32,
gut erhalten , Suche
gleichw . Knaben¬
schuhe od . -stiefel
Gr . 34-35. Schäfer,
W .-Biebrich , Schla-
geterstraße 106.

Suche gut erhaltenes
dunkles Damenkleid
Gr . 50, gebe Ein¬
machgläser i. Tausch
Angeb . L 133 WZ.

Kinderlaufstall , gr .,
gut erhalten , gegen
Lederkoffer zu tau¬
schen ges . Werner,
Bismarckring 42.

Suche Sommerkleid
od . -mantel Gr . 42,
gut erhalten , gebe
Einmachgläser in
Tausch . Angebote
unter L 134 WZ.

Kunstmaler tauscht
Ölbild (nach Wahl)
gegen Radio . An-
geb . u. L 132 WZ.

Biele 1 Dutzend Be¬
stecke , gut erhalt .,
suche Kindersport¬
wag . , Korb , gleich¬
wert ., u . Dessert¬
teller , Schüsseln u.
Platten , Bauernmust,
gegen gut erhalt.
Standart - od . seid.
Sommermantel . An¬
gebote L 2188 WZ.

Tausche sehr gut
erh . Herrenschuhe
oder Schaftstiefel,
Gr . 42/43 geg . gut¬
gehende Standuhr.
Angeb . L 2124 WZ.

Uralt dsntifreude
.-

Wanderungen. Sonntag , 11. Juli, Orts-
waltung Ost : Dambachtal , Trompeter¬
weg , Rassel , Kellerskopf , Raben¬
grund , Stadt . Treffpunkt 8 Uhr , Tau¬
nusstraße/Ecke Geisberg . — Sonntag,
11. Juli , Ortswaltung Wsb .-Biebrich:
Mit d . Schiff bis Lorch . Wanderung:
Lorch , Wispertal , Sauertal , Sauerburg,
Kaub . Treffpunkt 9.45 Uhr W .-Biebrich
(Dampferhaltestelle)

Kurhaus — Theater
Kurhaus.

August König . 19.30 Uhr : „leuc
tende Sterne im lachenden Wien
Ein Abend von Wiener Musik und
Humor mit Ferry Kovary , Georgia
Holl , Maria Ternowa , Carl Risztics

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr: Konzert

Variete
Scala , Großvarietö . Täglich, 19.45 Uhr,

das große Saison -Schfußprogramm
mit Elli Corelli , die bestbekannte
rheinische Komikerin , Trio Tibor Go-
rnory , equilibristische Schau , Gery
Labu , Tanz und Schönheit , Albert
Schweitzer , humoristischer Jongleur,
Armee Loy , Malteser Dressurakt,
Nürnberger Spielzeug , Marionetten¬
neuheit , Minnie Kaden , Opern - u.
Operettensängerin , Herta -Lotte &
Co ., Equilibristinnen u . Springerin¬
nen . — Samstag und Sonntag , 15.15
Uhr , Nachmittagsvorstellung . Vor¬
verkauf ab 16 Uhr . Keine telefon.
Bestellungen

Filmtheater
Ufa-Palast . Ab heute tägl . „Himmel —

wir erben ein Schloß !". Ein Prag-
Film nach dem Roman von Hans
Fallada „ Kleiner Mann , großer Mann
— alles vertauscht " mit Anny Ondra,
Hans Brausewetter , Carla Rust , Rieh.
Häussler , Herbert Hübner , Oskar
Sima , Max Gülstorff , Heinz Seltner.
Regie : Peter Paul Brauer . Das Lachen
und das Weinen stehen in diesem
Film oft nebeneinander . . . Wochen¬
schau . Kulturfilm . Täglich 15, 17.30,
20 Uhr . Jugendliche ab 14 Jahre
haben Zutritt.

Walhalla-Theater — Film und Variete.
„Liebe , Leidenschaft und Leid " , mit
Karin Hardt , Hilde Sessak , Margit
Symo . Nach dem Buch „ Der Kreislauf
der Liebe " . Das Gelöbnis eines Jun¬
gen Mädchens , nie einen - Mann zu
lieben , bis eine höhere Fügung es
erlöst und den Weg zum ersehnten
Glück freimacht . Bühne : Quartett
Grip , artistische Wurfsensation . Ju¬
gendliche nicht zugelassen ! Wo . 15,
17.20, 20 Uhr , So . auch 13.30 Uhr.

Thalia-Theater , Kirchgasse 72. Zweite
Woche : „Liebeskomödie " . Ein Ber¬
lin -Film mit Magda Schneider,
Lizzy Waldmüller , Johannes Rie
mann . Albert Matterstock , Theo
Lingen . Ein populärer Operetten¬
komponist und eine kleine reizende
Malerin sehen sich plötzlich im Mit
telpunkt eines Klatsches mit amou-
rösen Hintergründen , der aus ganz
bestimmten Gründen von niemand
anderem in die Welt gesetzt wurde
als — eben von dieser kleinen,
reizenden Malerin ! Warum — das
enthüllt dieser humorvolle Film ! —
Kulturfilm und Wochenschau . —
Jugendliche nicht zugelassen . Keine
telefon . Bestellungen . Wo . 15.30,
17.45, 20 Uhr , So . auch 13 Uhr.

Film-Palast , Schwalbacher Str., spielt
heute , Donnerstag , 15.30, 17.45, 20
Uhr , letztmalig den Tobisfilm : „Ilse
lotte von der Pfalz" mit Renate
Müller , Eugen Klopfer , Dorethea
Wieck , Maria Krahn , Ida Wüst , Hilde
Hildebrand , Michael Bohnen , Hans
Stüwe . Die neueste Wochenschau
läuft vor dem Hauptfilm . Jugend¬
liche über 14 Jahre haben Zutritt
Ab Freitag die Zweitaufführung des
Ufa -Films „Liebesgeschichten " mit
Willy Fritsch , Hannelore Schroth

Astoria , Bleichstraße 30, Telefon 25637.
Heute letzter Tag , 15.30, 17.45, 20 Uhr,
Hans Albers „Der Mann , der Sher-
lock Holmes war". Heinz Rühmann
Marieluise Claudius , Hansi Knoteck,
Hans Junkermann wirken bei diesem
spannenden Abenteurer -Film mit.
Jugend über 14 Jahre hat Zutritt.
Ab mprgen Freitag „Gold"

Apollo -Theater, Moritzstr. 6.
in der Wüste

Schüsse
. Ein Film orientalischer

Leidenschaften und heldenhafter
Abenteuer . Eine Meisterleistung von
Regie und Kamera , eine Schilde¬
rung erotischen Volkstums , von
Frauenraub und Beutezügen , von
Liebe und heldischen Freiheits¬
kämpfen , mit Joseo Giachetti , Doris
Durand , Giovanni Grasso , Hassan
Mohamed . Jugendl . über 14 Jahre
zugelassen . Beginn : Wo . : 15.30,
17.45, 20 Uhr , So . ab 13 Uhr

Capitol -Theater, am Kurhaus. „Nacht
der Verwandlung " (Demaskierung ).
Ein Film , dessen Handlung in einer
Nacht abrollt ; in dieser Nacht er¬
füllt sich das Schicksal des Frank
Cornelius . Heinrich George speku¬
liert daneben und hat außer dem
Verlust seines Geschäftes auch den
Verlust der Frau zu beklagen . Max
Gülstorff sorgt mit seinem trocke¬

nen Humor für die erforderliche
Heiterkeit . Mit : Gustav Fröhlich,
Rose Stradner , Heinrich George,
Max Gülstorff , Otto Graf . Jugend¬
liche nicht zugelassen . Beginn:
Wo . 15.30, 17.45, 20, So . ab 13 Uhr

Olympia - Liqhtspieie , Bleichstraße 5.
„Großalarm ". Der spannende Krim.*
Film . Juge ndl . ab 14 3. zugelasse n

A3?rhrffeth.
vtebeitige Nahrung I

Jede faule Kartoffel kürzt den
Küchenzettel. Kartaba schützt die
Kartoffel vor Auakeimung und
Fäulnis, bewahrt also vor empfind¬
lichen Verlusten

Chemische Fabrik Wiesbaden K-Q
Werk Posen end Mafoit-Kaetei . .

n 'Bag &i«
Ptlanzenscnutzminei Im Weinbau
Niroson arsenfreies Spritzmittel

gegen den Heu- und Souerwurm
Kupier -Nirosan Spritzmittei

zur gleichzeitigen Bekämpfung
von Peronosporo und Wurm

Nirosanstcrab und
Kupier -Nirosanstaub

zur Zwischenbehandlung
Viftloron kupferhaltiges Spritz

mittel gegen Peronosooro undRoten Brenner

• Sayeft « 2317 und
® « 4018 die Peronosporo-

mittel im Weinbau , vom Deut¬
schen Pflanzenschutzdienst
in l °/o iger Konzentration - 1 kgouf 100 Liter Wasser - anerkannt

» ßa ^ ct»
I. G. FARBENINDUSTRIE
AKTIENGESELLSCHAFT
Pflanzenschutz Abteilung

LEVERKUSEN

Elbersa -Ausstellung
Kirchgasse 64 vom 8-17 Juli
Die heutige Ernährung , vom
Säugling bis Schwerarbeiter
Proben werden gezeigt.

Luna-Theater, Schwalbacher Str. 57.
Heute , Montag : „Quax , der Bruch¬
pilot ". Jugend hat Zutri tt

gegen Hühneraugen.
Diese Pflasterbinde
befreit Sie rasch da¬
von. Gleich nach dem
Auflegen zieht eher

ELRSTOCORN ^

’U/wt^ 'AtoearJla &ufuuJii
tu * t*ux £ 'fe/tfo *tso £Ut,

dann nehmen Sie bitte
einstweilen das neue

NIVEA
ZAHNPULVER

Nivea -Zahnpulver ist
ein feines, schäumen-
des Zahnpflegemittel
von erfrischend aro¬
matischem Gesdvnack.
Es putzt die Zähne
schneeweiß und ver¬
hindert den Ansatz
von Zahnstein.

Chen in Uniform"

tag und Freitag Willy Forsts „Ope¬
rette ". Eine Meisterleistung Willy
Forsts . Jugendliche haben keinen
Zutritt . Beginn : Wo . 20 Uhr

„Die grelle Liebe"
lönser-Lichtspiele W.-Dotzhelm.
lowln geht durch die Stadl”

„Go-

Tausch « Volksemp¬
fänger g . gut erh.
Kostüm od . Dam .-
Manfel , Größe 42,
Angeb . L 2123 WZ.

Tausch« Staubsauger,
110 V. , geg Dam .-
Wintermanfel oder
Herrenanzug . An¬
gebote L 2122 WZ.

Gasherd , 2flammig,
ges ., tausche da¬
gegen elektr . Heiz¬
ofen (Wert 50.—).
Angeb . L 117 WZ.

Textil-, Weiß- u. Woflwarengeschäft D.-Rad ges ., biete
zu übernehmen oder entsprechenden dagegen gut erh.
Laden zu mieten gesucht . Angebote Herrenrad . Angeb.
unter H 572 WZ 1 u . L 112 WZ.

Geschäftsräume
Lag

glichst
in Mainz und Umgebung,

jerräume, je 25—300 qm,
rrdgeschoß oder Keller,

_zur Ein¬
lagerung von Stoffen u . Textilwaren
sofort gesucht . Eilzuschriften an:
Vereinigte Bekleidungsindustrie,
Mainz , Große Bleiche 16. Tel . 34827

Ttahriwfie
(gebäcke
trots verrninderteri&taten
gelingen Jhnen nach den.
•Zeitgemäßen ße êpten

von
^ffugust O&tk &r’

BIELEFELD

Lagerraum, 50—100 qm, Stadtrand od
Vorort gesucht . Jacob Post , Hoch¬
stättenstraße 2

Fabrikationsräume , ein - oder mehr¬
stöckig , mehrere 100 qm , möglichst
mit Gleisanschluß , Dampf u . Kraft¬
strom , gesucht . Angebote unter
H 5025 an WZ.

Lagerräume od . gute Garagen außer¬
halb der Stadt , auch in den Vor¬
orten , evtl , auch Walluf und Eltville,
sucht Fritz Albert , Wollgarne , Hin-
denburgallee 91, Telefon 60021.

Kleines Fabrikgebäude oder Lager,
welches sich als Betrieb einrichten
läßt , zu mieten oder zu kaufen ge¬
sucht . Angebote H. 5004 WZ.

Vorbeugung gegen An-
steckung bei Erkältun¬
gen und Grippe . Auch
diesem Ziel dient un¬
ablässig unsere Arbeit.

BAUER &CIE
BERLIN
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